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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Die Jahreswende hat im Verein mit dem ruſſiſch

griechiſchen Weihnachtsfeſt der Politik im Auslande ziem-
liche Ruhe gelaſſen. Die meiſten Staaten Europas be
theiligten ſich an dem Jubiläumsfeſt des deutſchen
Kaiſers durch Abgeſandte und legten hierdurch Zeugniß
ab, welches Vertrauen ſie insgeſammt der deutſchen Frie
denspolitik gerade jetzt entgegentragen, eine Kundgebung
des Auslandes, deren politiſche Bedeutung nicht zu unter-
ſchätzen iſt und erhoffen läßt, daß die an die Diplomatie
herantretenden Aufgaben im neuen Jahre von Allen im
Geiſte der deutſchen Friedenspolitik zu löſen werden ver-
ſucht werden.

Der ſerbiſch-bulgariſche Waffenſtillſtand
hat, abgeſehen von kleinen unbedeutenden Plänkeleien, keine
Störung erfahren, aber zu den in dem Vertrage vorge-
ſehenen Friedensverhandlungen iſt es bis jetzt noch nicht
gekommen. Ueber den Ort, wo dieſelben ſtattfinden ſollen,
iſt noch keine Einigung erzielt; von einer Seite wurde letzt
hin Wien genannt. König Milan iſt nach Belgrad zurück
gekehrt und von der Bevölkerung mit Sympathie aufge
nommen Die Verhandlungen über die oſtrumeliotiſche
Frage haben eine Verzögerung erfahren: der Abſicht, eine
neue Conferenz zu dieſem Zweck einzuberufen, iſt von
maßgebenden ruſſiſchen Blättern widerſprochen, zugleich
aber auch die Bereitwilligkeit der Anerkennung der Per-
ſonalunion in der Perſon des Fürſten Alexander ſeitens
Rußlands ausgeſprochen worden.

Nach längeren Verhandlungen hat der Präſident der
franzöſiſchen Republik Grevy die Demiſſion des
Miniſterpräſidenten Briſſon angenommen und Freycinet
mit der Bildung eines neuen Cabinets betraut, die nach
längeren Verhandlungen am 7. zu Stande gekommen iſt.
Die Bereitwilligkeit Freycinets wurde ſcheinbar durch eine
von Clemenceau an den Tag gelegte größere Mäßigung
bewirkt, zumal letzterer es einſtweilen vorzieht, lieber in
der Rolle eines Führers der Oppoſition zu bleiben, als
ſelbſt die Laſten eines Portefeuilles zu übernehmen. Wie
lange er einem opportuniſtiſchen Cabinet das Leben laſſen
wird, dafür gieot es allerdings keine Garantie: voraus-
ſichtlich wird ſich bald das Schauſpiel wiederholen, daß
Monarchiſten und Radikale das Miniſterium ſtürzen.
Dann wird die Reihe an die Einen oder an die Anderen
ekommen ſein, vorausſichtlich an die Andern. Das neueCabinet enthält bereits als Uebergangsſtadium einige Mit-

glieder der radicalen Partei
Jn Egypten, wo der türkiſche General Mukthar

Paſcha angekommen iſt, der ſich für eine Jntervention
türkiſcher Truppen zur Herſtellung friedlicher Verhältniſſe
im Sudan ausgeſprochen hat, haben die Engländer gegen
die aufſtändiſchen Sudaneſen einen neuen ſiegreichen Kampf
bei Koſcheh gehabt, dieſelben vertrieben, trotzdem aber ſich
in nördlicher Richtung zurückgezogen. England hat die
Küſten des Rothen Meeres blockirt, um zu verhindern,
daß den Arabern Waffen zugehen. Gegen die Beſitzer
greifung von Maſſauah durch die Jtaliener hat die Pforte
bei den Mächten Proteſt erhoben.

Das engliſche Parlament ſoll zur Wahl des
Sprechers am 12. zuſammentreten und am 21. Januar
ſoll die Verleſung der Thronrede erfolgen. Die folgende
Adreßdebatte wird dann die Entſcheidung über das Schick-
ſal des Cabinets Salisbury bringen. England hat in
Birma durch eine Proklamation bekannt gemacht, daß
König Thibo zu regieren aufgehört habe, und daß das
Land fortan einen Theil des britiſchen Reiches bilden
werde, welcher vorläufiz durch einen von dem Vicekönig
anzuſtellenden Beamten verwaltet werden ſoll.

Jn Madrid hat am 30. Dezember 1885 die Eides-
leiſtung der Königin ſtattgehabt; die Kammerſitzungen ſind
ſuspendirt worden, die Neuwahlen zu den Cortes ſollen
Ende März ſtattfinden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die vom Pa-
riſer „Monde“ und nach dieſem von der „Germania“ ge-
brachte Nachricht, daß der Papſt mit Beziehung auf die
katholiſchen Miſſionen an Seine Majeſtät den Kaiſer ge
ſchrieben habe, beruht auf einer Erfindung der ultra-
montanen Preſſe: wir glauben, daß die letztere durch
Verbreitung von Unwahrheiten die Sache des Chriſten-
thums ſchwerlich fördern wird.

(Wir haben der Mittheilung keine Erwähnung ge-
than. Die Red.)

Wie die „N. Allg. Ztg.“ vernimmt, ſind dem
Bundesrath nunmehr auch die Motive zum Brannt-
weinmonopol zugegangen. Dieſelben ſind ſehr ein-
gehend und umfaſſen reichhaltige Nachweiſungen für die
Berechnung des Ertrages des Monopols, der Entſchädig-
ungen u. ſ. w. Der Reinertrag des Monopols iſt darin
mit rund 300 Mill. Mark veranſchlagt. Jn dem mit-
getheilten Entwurfe fehlen, wie noch bemerkt werden mag,
die 31 Paragraphen, welche Strafbeſtimmungen enthalten.

Der Juſtiz-Ausſchuß des Bundesraths beſchäftigte
ſich am Sonnabend, wie man der „Nat. Ztg.“ ſchreibt,
mit dem Antrage Hamburgs auf Abänderung des S 802
der Civil- Prozeß Ordnung, welcher die Verfolgung von
Schuldnern im Auslande und die Beſchlagnahme
ihrer etwa in Deutſchland befindlichen Waaren betrifft.
Dieſe Angelegenheit, welche ſchon ſeit geraumer Zeit dem

Bundesrathe vorliegt, dürfte, wie angenommen wird in
dieſer Saiſon zur Erledigung kommen.

Die Budget-Commiſſion nahm am Freitag Abend ihre Berath-
ungen mit dem Poſtetat wieder auf. Abg. Dr. Bürklin gab
als Referent einen Ueberblick über die Leiſtungen der Poſt und
Telegraphen-Verwaltung, aus denen zu entnehmen iſt, daß bereits
in 81 Städten Telephon- Verbindungen hergeſtellt ſind und daß
ſolche demnächſt in noch 10 weiteren Städten eingerichtet werden
ſollen. Für Berlin allein ſind täglich durchſchnittlich 48000 Vermitte-
lungen herzuſtellen. Auch pecuniär ſind die Telephon-Einricht-
ungen ſehr günſtig geweſen, da überall die Einnahmen die Anlage-
koſten und Ausgaben überſteigen. Doch können vorläufig dieAbonnements Koſten noch nicht ermäßigt werden. Seitens der Poſt-

Verwaltung waren Staats-Secretär Dr. v. Stephan Abtheil-
ungs- Direktor Dr. Fiſcher und andere Commiſſarien anweſend.
Bei dem Titel „Zeitungen“ wies Abg. Gamp darauf hin, daß
die Poſt wohl nicht genug Gewinn erziele, da auf die Zeitung
durchſchnittlich nur 0,8 Pf. Gewinn käme. Seitens der Regier-
ungs- Vertreter wurde jedoch entgegnet, daß der Betrag ſich auf
0,91 Pf. belaufe, überhaupt gehöre die Zeitungs-Spedition zu den
regelmäßigen ſtetigen Arbeiten, daß die Einnahme hierzu in beſtem
Verhältniſſe ſtände. Abg. Gamp erwiderte hierauf, daß man wohl
bei der Annahme von 91 Pf. Gewinn nicht die Verwaltungskoſten
voll ins Auge gefaßt habe. Die bezüglichen erſten Titel des
Poſt-Etats wurden unverändert angenommen. Am Sonn-
abend ſetzte die Budget-Commiſſion die Verathung des Poſt- Etats
fort. Die ziemlich langen Verhandlungen betrafen faſt ausſchließ-
lich die Gehaltsverhältniſſe der Poſtbeamten. Es kamen hierbei
alle die bekannten älteren Wünſche und Forderungen auf Gehalts-
verbeſſerungen einzelner Beamten-Kategorieen zur Sprache, worauf
die aus früheren Seſſionen bekannten Antworten erfolgten.

Auf mehrfache eingehende Fragen wurden insbeſondere die
Gehalts verhältniſſe der Poſtſekretäre in eingehendſter
Weiſe klar gelegt. Die Poſtverwaltung nahm keinen Anſtand,
folgende Zahlen bekannt zu geben:

Es ſtehen zur Zeit in der Gehultsſtufe von
1650 Mark 326 Sekretäre,
1800 620
1900 630 42000 550
2100 550
2200 536
2300 544
2400 552
2500 403 u2600 330
2700 279v 2800 9 2522900 252
3000 251Die vielfochen Klagen der Sekretäre, über ihre Anciennitäts-

Verhältniſſe im Unklaren zu ſein und nicht zu wiſſen, wann
ſie in höhere Gehaltsſtufen einrücken könnten erweiſen ſich inſo-
fern als unbegründet, als aus der an der Centralſtelle aufliegenden
Liſte auf Befragen ſtets Auskunft ertheilt wird.

Ueber dieſe Poſitionen kam man hinaus; in der nächſten Sitzung
dürften die Poſt- und Telegraphenbauten zur Berathung kommen

Die vom preußiſchen Landeseiſenbahnrath empfohlene
Einführung einer ermäßigten zweiten Stückgut-
klaſſe für Rohmetalle, Eiſenwaaren und Maſchinen, ſo
wie für landwirthſchaftliche Rohprodukte u. ſ. w. wird,
um die Ausdehnung dieſer vorausſichtlich ſehr ſegensreich en
Verkehrserleichterung für das ganze deutſche Reich zu er-
möglichen, der nächſten Sitzung der Eiſenbahntariffkommiſ
ſion und des Ausſcußes der Verkehrsintereſſen in Ham-
burg Mitte Febru ar d. J. zu weiterer Berathung und
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Da ſich die genannten
beiden Corporationen ſchon vor 3 Jahren mit Majorität
für die Einführung einer zweiten Stückgutklaſſe, allerdings
mit weſentlichen Abänderungen der gegenwärtig beſtehenden
Güterklaſſifikation, ausgeſprochen haben, ſo darf die An-
nahme der vom preußiſchen Landeseiſenbahnrath bewillig-
ten Vorſchläge als ſehr wahrſcheinlich betrachtet werden.

Das preußiſche Staatsſchuldbuch erfreut ſich
fortgeſetzt einer regen Betheiligung des Publikums. Wäh-
rend nach Abſchluß des erſten Geſchäftshalbjahres, am
31. März v. J., die Zahl der angelegten Konten 641 und
die Summe der eingetragenen Forderungen 52,192,700 M.
betrug, hat ſich nach weiteren drei Vierteljahren, Ende
Dezember vorigen Jahres, die Kontenzahl ſchon auf 2423
und die Summe der Buchforderungen auf 132,960,200 M.
belaufen, nachdem von den u'ſp ünglich eingetragenen
133,456 050 Mark inzwiſchen 495,850 M. wieder zurück-
gefordert und in 4proz. Schuldverſchreibungen neu ausge-
fertigt worden ſind. Von den behufs Umwandelung in
eine Buchſchuld eingelieferren 133,456,050 Mark waren
106,632,250 Mk. Schuldverſchreibungen der konſolidirteu
4prozentigen und 26,823,800 Mk. Schuldverſchreibungen
der in Folge Geſetzes vom 4. März v. J. konvertirten
4 proz. Anleihe.

Wir machen bei dieſer Gelegenheit noch beſonders
darauf aufmerkſam, daß die Schuldverſchreibungen der kon-
vertirten 4 prozentigen Anleihe nur bis zum
31. März d. J., und zwar bis dahin koſtenfrei, in
Buchſchulden umgewandelt werden können. Der
Herr Finanzminiſter hat übrigens in neueßer Zeit auf
Antrag der Staatsſchuldenverwaltung genehmigt, daß, um
dem Publikum die Portokoſten zu mindern, die Benachrich-
tigungen an die Betheiligten über erfolgte Eintragungen
oder Löſchungen im Staatsſchuldbuch durch die Poſt nur
dann mit dem Zuſatz „Eingeſchrieben“ verſandt werden,
wenn dies ausdrücklich verlangt wird. Auch ſollen den-
jenigen Jntereſſenten, welche ſich die Zinſen durch Poſtan-
weiſung zuſenden laſſen, es waren dies im letzten
Fälligkeitstermin bereits 738 Berechtigte beſondere An-
zeigen davon, daß die Abſendung erfolgt iſt, nur gemacht
werden, wenn es ausdrücklich gefordert wird. Da dieſe
Zinsſendungen nach dem Geſetz nur innerhalb des deutſchen
Reiches erfolgen und jeder Betheiligte genau im Voraus
den Zeitpunkt kennt, an welchem er ſie zu erwarten hat,
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wird auch darin eine nützliche Erleichterung des Geſchäfts-
verkehrs zu erkennen ſein. 5

Wenn bereits bei Erwähnung der für das nächſte
Jahr in Ausſicht genommenen Gehaltserhöhungen
darauf hingewieſen wurde, daß ſolche Maßnahmen auf
ſolche Beamtenkategorien zu beſchränken ſein würden, deren
Aufbeſſerung durch beſondere Umſtände unabhängig von
dem Bedürfniß einer allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung
möglich iſt, ſo trifft dieſe Vorausſetzung bei den Forſt
ſchutzbeamten zu, welche mit Rückſicht auf die ihnen im
dienſtlichen Jntereſſe nothwendig zu überweiſenden Dienſt-
wohnungen von der allgemeinen Aufbeſſerung der Beam
tengehälter durch Beilegung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
ausgeſchloſſen waren, bei gewiſſen Kategorien von Eiſen
bahnbeamten, deren Funktionen in Folge der Neuorgani-
ſation der Staatseiſenbahnverwaltung an Umfang und
Bedeutung geſtiegen ſind, und bei den BauJnſpektoren,
denen eine erwerbliche Nebenbeſchäftigung in der Regel
ganz unterſagt, ausnahmsweiſe nur im dienſtlichen Auf-
traze und gegen eine von der Dienſtbehörde feſtgeſetzte
Vergütung geſtattet werden ſoll. Für dieſe Beamten-
kategorien dürften nach Meinung der „B. P. N.“ daher
vorausſichtlich Gehaltserhöhungen in dem Etatsentwurf
vorgeſehen werden.

Folgende angeſichts der neueſten päpſtlichen Liebens-
würdigkeiten kaum glaubtiche Nachricht kommt aus
Weſtpreußen. Bekanntlich war gelegentlich des Regie-
rungsjubiläums unſeres Kaiſers angeordnet worden, daß
zur Feier des Tages in den katholiſchen Kirchen
nach dem Hauptgottesdienſt ein „Te deum laudamus“
geſungen werde. Dieſem Erlaß kaum auch der Pfarrer
der Parochie Pronikau in Weſtpr. pflichtgetreu nach.
Ais er aber den Lobgeſang anſtimmte, verließen, wie
die zu Löbau in Weſtpreußen erſcheinende „Dewrenz-
Poſt“ meldet, ſämmtliche Kirchenbeſucher die
Kirche, ſo daß nur Pfarrer und Organiſt zurückblieben.
Daß hier die polniſche Propaganda ihre Hand im
Spiele hat, kann kaum bezweifelt werden. Eine nähere
Unterſuchung wird vielleicht die Anſtifter dieſer erſtaun-
lichen Knndgebung ans Licht ziehen.

Die „Oſtdeutſche Preſſe“, welche in einem Artikel
über „unſere Küſte und unſere Flotte“ für den am Reichs-
tage vorliegenden Geſetzentwurf, betr. den Bau eines
Nord-Oſtſee-Canals, nachdrücklichſt eintritt, erinnert
daran, daß dieſes Canalbauprojekt ſchon vor 25 Jahren an
geregt und ernſtlich erörtert worden iſt.

„Jm Jahre 1860“ ſo ſchreibt ſie „veröffentlichte in
Kopenhagen ein (in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
naturaliſirter) Däne, namens Hanſen, das Project eines
NordOſtſee Canals, und er verlangte für daſſelbe, daß der
Canal und das Gebiet, durch welches dieſer führen ſollte,
durch völkerrechtliche Abmachung der europäiſchen Mächte für
alle Zeiten neutral erklärt werde. Die däniſche Regierung

r ſtand damals bekanntlich noch unter däni-
cher Herrſchaft) nahm ſich des Hanſen'ſchen Projects ſehr warm

an trat damals wegen der Neutraliſirung Holſteins mit ver
ſchiedenen Mächten in diplomatiſchen Verkehr. Der Gedanke
ſcheiterte indeſſen daran, daß die Cabinete ſofort erkannten, um
was es ſich eigentlich handelte. Die Neutraliſirung Holſteins
wäre im Grunde genommen nichts anderes geweſen, als daß
der däniſchen Krone eine indirecte Garante für den dauernden
Beſitz der Elbherzogthümer Schleswig-Holſtein geſchaffen wor
den wäre. Für Dänemark wäre dies allerdings ein ganz außer
ordentlicher Vortheil geweſen, allein noch größer hätte ſich der
gleichzeitige Nachtheil für Deutſchland geſtaltet, denn die volle
Entfaltung der maritimen Wehrkraft des Deutſchen Reiches iſt
ſo lange eine Unmöglichkeit, wie nicht ein ausſchließlich in den
Händen des Deutſchen Reichs befindlicher, alſo den deutſchen
Kriegsſchiffen und nur dieſen in Krie Szeiten jederzeit
offen ſtehender Nord-Oſtſee-Canal exiſtirt. Der Gedanke der
Neutralſirung des Canals mußte alſo, auch ſchon vor fünfund-
wanzig Jahren, für jeden klar und weit blickenden deutſchen

olitiker völlig indiscutirbar ſein.
Dieſe Notiz bietet eine intereſſante Ergänzung des

hiſtoriſchen Rückblicks auf die Entwicklung des Projects
in dem Leitartikel unſerer Sonntagsnummer.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Ein Erlaß des mähriſchen

Stadthalters in Sachen des deutſchen Schulvereins hat
die Vermuthung hervorgerufen, daß die Abſicht beſtehe,
den deutſchen Schulverein als politiſchen Verein zu be-
handel n, wodurch deſſen gegenwärtige Organiſation un-
möglich gemacht würde. Einem authentiſchen Ausweiſe
zufolge betragt die Zahl der aus Preußen ausge
wieſenen und in Galizien eingetroffenen Familien
polniſcher Nationalität bis zum 6. Dezember im
Ganzen 103. Die Mitglieder derſelben haben faſt ſämmt-
lich in Galizien eine ihrem Berufe entſprechende Be
ſchäftigung gefunden. Von ausgewieſenen ruſſiſchen Fa
e ſind bis zum ſelben Datum 353 nach Galizien ge
ommen.

Spanien. Ein Berichterſtatter der „Times“ iſt im
Stande, den Jnhalt des Schreibens, welches die ſpa
niſchen Biſchöfe beim Tode des Königs Alfons
an den Papſt gerichtet hatten und das bis zu der jetzt
erfolgten Billigung Leos XIII. ſtreng geheim gehalten
wurde, ſchon jetzt mitzutheilen. Die Erklärung, welche mit
einer Ergebenheitsverſicherung der ſpaniſchen Geiſtlichkeit
an den Papſt beginnt, enthält fünf Punkte. Wir er-
wähnen nur den erſten, welcher als grundlegend anzu-
ſehen iſt, ſich zwar nur gegen den Carlismus wendet,
aber doch allgemeine Bedeutu g hat: „Obgleich die Politik
ſich auf religiöſer Grundlage aufbauen ſollte, ſo ſind doch
Religion und Politik ganz verſchiedene Dinge



und ſollten niemals mit einander vermiſcht werden, und
deshalb ſind auch, falls der Glaube und die katholiſchen
Grundſätze gewahrtzwerden, alle Regierungsformen
zuläſſig.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. Januar.

Aus der Ordensgeſchichte des Schwarzen Adler-Ordens
werden, da in dieſem Jahre, wie verlautet, keine Jnveſtitur und
Capitel ſtattfindet, folgende neuere Daten mitgetheilt: Das fünf-
igjährige Jubiläum als Ritter des Ordens feert amt Februar der Prinz Georg zugleich mit ſeinem ſechzigſten

Seburtstage und ſeinem fünfzigjährigen Militär-Dienſtjubiläum.
An ſeinem KönigsJubeltage könnte unſer Kaiſerlicher Herr
auch ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Ordens-Groß-
meiſter feiern. Nachdem er während der Stellvertretung zwei
und während der Regentſchaft neun Orden ausgetheilt hatte,
verlieh er als König am 26. Januar 1861 dem Großh rzog
eng IV. von Toscana den erſten Schwarzen Adlerorden.

ürſt Bismarck erhielt dieſe Ordensauszeichnung am 21. Ok-
tober 1864, Graf Moltke am 28. Juli 1866. Am 17. Oktober
1861 hielt der König in Königsberg ein Ordenskapitel in dem
elben Saale ab, in welchem der Orden geſtiftet worden. Von
en ſechs Herren, welche an jenem Tage den Schwarzen Adler

orden erhielten, befindet ſich kein einziger mehr unter den Leben
den. Am nächſten Tage, dem Tage der Krönung, verlieh König
Wilhelm noch ſechs Schwarze Adler-Orden, und zwar vor allen
an die erlauchte Gemahlin. Demnach kann die Kaiſerin bald
auf ein Viertelj ihrhundert ihrer Mitgliedſchaft in dem „vornehm-
ſten Vereine“ dlicken, wie einſt König Friedrich Wilhelm IV. die
Ritterſchaft des Schwarzen Adler-Ordens bezeichnete. Am gleichen
Tage wie die Kaiſerin erhielt auch der Marſcholl Mac Mahon
den Orden. Die anderen vier mit dem Orden Decorirten, unter
ihnen weiland die Königin Eliſabeth, ſind inzwiſchen aus dieſerwie geſchieden. Als Jubilar iſt ſodann noch König

skar von Schweden zu nennen, welcher den Orden bereits
am 28. September 1861 empfing.

Es giebt ſonderbare Zufälle im Leben. Vor
einigen Tagen war in ganz Berlin das Gerücht verbreitet,
es habe im Deutſchen Theater während der Vorſtellung
gebrannt. Wie ſofort feſtgeſtellt wurde, entbehrte dieſes
Gerücht auch der leiſeſten Berechtigung. Am Freitag
Abend, wenige Tage nachher, hat es aber im Deutſchen
Theater während der Vorſtellung thatſächlich gebrannt.
Das Feuer wurde von einigen Feuerwehrmännern in der
umſichtigſten Weiſe unterdrückt, ſo daß vom Publikum
wohl Niemand etwas davon in Erfahrung gebracht hat.
Brandobjekt bildete ein Balkonkopf, deſſen Entzündung
von dem nahen Schornſtein ausgegangen war. Die Spiri-
tiſten werden jubeln. Das Feuer hat vorgeſpukt. Und
die Apoſtel der vierten Dimenſion werden ſicherlich mit
einer Erklärung ſchnell zur Hand ſein.

Eine patriotiſche Kundgebung der Berliner am
3. Januar ſo ſchreibt man dem „D. Tgbl.“ nachträg-
lich, welche, improviſirt, von einer ungeheuren Wirkung
geweſen iſt, hat in keinem der Feſtberichte Erwähnung
gefunden und ich erlaube mir daher, ſolche zu Jhrer ge-
fälligen Kenntniß zu bringen. Es war gegen 3 Uhr
Nachmittags, beide Majeſtäten waren eben von der großen
Cour in das Palais zurückgekehrt, als ſich der größte
Theil der Zuſchauer an die Kaiſerliche Wohnung wälzte,
um den greiſen Kaiſer von neuem mit Hochrufen zu be
rüßen. Ungefähr nach Verlauf einer Viertelſtunde er
chien Seine Majeſtät am zweiten Fenſter des Konferenz-

zimmers, ſich nach allen Seiten für die ihm dargebrachten
Ovationen verneigend. Alles war enthuſiasmirt, und als
der Kaiſer ſich zurückgezogen hatte, ſtimmten plötzlich in
den vorderen Reihen einige Perſonen die „Wacht am
Rhein“ an. Jubelnd fiel das ganze Publikum ein und,
von tauſend Stimmen geſungen, brauſte d. s Lied von
1870 über den weiten Platz. „Nun danket alle Gott“
folgte, und erſt nachdem außer einigen anderen patriotiſchen
Liedern auch die Nationalhymne erklungen war, zerſtreuten
ſich langſam die Maſſen um anderem Publikum platzzu
machen.

Zu der Kouſtanzer Duellſache wird von der
„N. Z. Z.“ mitgetheilt, das Urtheil des Kriegsgerichtes
über Lieutenant Hellwig in Konſtanz laute auf vier Jahre
Haft (wegen Duells) und Ausſtoßung aus dem Heere
(wegen Ehrenwortbruches).

Ein Schöppenſtedter Streich wird aus Obwalden
(Schweiz) berichtet. Daſelbſt war ein neues Zuchthaus
gebaut worden, das letztes Jahr von den Sträflingen be
zogen wurde. Als aber die Kälte eintrat, bemerkte man,
wie der „Eidgen.“ berichtet, daß man beim Baue der
Anſtalt die Heizeinrichtung vergeſſen hatte

Für das Datum der Feier des Ordensfeſtes iſt
es maßgebend, ob der 18. Januar, der eigentliche Nee
tag, in die erſte oder zweite Hälfte der Woche fällt. Jſterſeres der Fall, dann wird das Ordensfeſt am Sonntag

vorher begangen, wie in dieſem Jahre; bei letzterem Falle
findet die Feier am Sonntag nach dem 18. Januar ſtatt.
Die große Cour bleibt für Ende des Monats, wie in
früheren Jahren, anberaumt, und zwar diesmal für den
28. Januar.

Kraszewski iſt in San Remo auf einer Spazier-
fahrt von einem Unfall betroffen worden. Er wurde in
Folge des Scheuwerdens der Pferde aus dem Wagen ge-
ſchleudert und erlitt dadurch ſchwere Verletzungen, ſo daß
ſein Zuſtand zu Beſorgniſſen Anlaß geben ſoll.

Vier Religionen ſoll der echte Rheingauer Wein
haben, um ſeine volle Wirkung zu erzeugen, das lehrt
folgender Spruch, von dem man früher annahm, daß er
aus alten weinfröhlichen Zeiten uns überkommen ſei,
während ſein Verfaſſer der jetzt noch lebende Profeſſor
M. Sachs in Partenkirchen iſt:

„Des Rheingau's goldner Wein, die edelſte der Gaben,
Muß, wie Erfahrung lehrt, vier Religionen haben!
Lutheriſch muß er ſein, rein, lauter aus dem Faß,
Calviniſch aufgeklärt, in einem vollen Glas!
Katholiſch zeig er uns in Wundern ſeine Stärke,
Geſundheit uns erhaltend durch gute, warme Werke!
Auch ſoll er wie ein Jude ſtets ungetaufet ſein:
So ſchließt ein gut Glas Wein vier Religionen ein!

Der Hofkapellmeiſter Wilhelm Jahn in Wiesbaden
hat, wie die „Nat.Z.“ mittheilt, dieſen Spruch in Muſik
geſetzt, und man hört das Lied am Rhein bei frohem

echgelage oft ſingen. Wir empfehlen denſelben Herrngeh Grün für eine etwa noch leere Stelle an der Wand

einer ſeiner prächtigen Weinſtuben.
Eine echt bürgerfreundliche Stiftung hat die

Stadt Elberfeld zum Regierungsjubiläum des
Kaiſers gemacht, indem ſie die Summe von 100 000 .4
zum Ankaufe von Wäldern beſtimmt hat, „welche dem

wort eingegangen:

h E.

einfache und edle Erholung gewähren ſollen“. Auf dieſe
in der Glückwunſchadreſſe an den Kaiſer enthaltene Kund
gebung iſt aus dem kaiſerlichen Civilkabinet folgende Ant-

Berlin, den 6. Januar 1886.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben aus der geſchmacvoll ausgeſtatteten Adreſſe vom 2. d. M. mit Wohlgefallen

erſehen, daß die StadtverordnetenVerſammlung von Elberfeld
ein dauerndes Andenken an die Feier des 25jährigen Regierungs
jubiläums Seiner Majeſtät dadurch geſtiftet hat, daß ſie, als
Vertreterin einer Stadt der Arbeit, die Summe von 10 000
zum Ankauf von Waldungen beſtimmt hat, in welchen der Bürger
um Lohne treuer Arbeit einfache und edle Erholung nach der

oche Mühen finden ſoll. Seine Majemät laſſen der Vertretung
der Stadt für ihre derartige, Allerhöchſt Jhren Jntentionen ent
ſprechende Bethätigung ihrer Theilnahme an der Jubelfeier und

allen Unterzeichnern der Adreſſe für die in derſelben ausge
ſprochenen treuen Wünſche beſtens danken.

Jm Allerhöchſten Auftrage beehre ich mich, Sie davon mit
dem ergebenſten Bemerken in Kenntniß zu ſetzen, daß die Adreſſe

auf Befehl Seiner Majeſtät an das Hohenzollern-Muſeum ab-
gegeben worden iſt.

Der Geheime Kabinetsrath
Wirkliche Geheime Rath
(gez.) v. Wilmowski.

An
den Herrn Oberbürgermeiſter und die Herren Beigeordneten und

Stadtverordneten zu Elberfeld.
Ein „fideles Gefüängniß“ ſcheint das Zuchthaus

der frommen Stadt Freiburg in der Schweiz zu ſein.
Der Verwalter deſſelben hält zugleich eine Wirthſchaft, in
der die Sträflinge ſich von den Strapazen des Lebens
erholen können. Seiner Zeit erhielt ein Sträfling, und
zwar ein wegen Mordes zu lebenslänglichem Zuchthauſe
Verurtheilter, 14 Tage Urkaub, um ſeine Schweſter in
Lauſanne zu beſuchen er vergaß aber, zur rechten Zeit
wieder zurückzukehren und mußte deshalb polizeilich zu-
rückgeholt werden, was freilich ohne Schwierigkeit geſchah.
Derſelbe Sträfling ſoll, wie man dem „Nat. Suiſſe“
ſchreibt, gegenwärtig wieder auf Urlaub in Lauſanne ſich
befinden, und zwar zur Pflege ſeiner Geſundheit.

Auf Monte Carlo hat ſich dieſer Tage wieder
ein Braſilianer Chehre, nachdem er im Spiel ſein
ganzes Vermögen verloren, das Leben genommen; er
iſt in Monaco als „Armer“ beerdigt worden; er hinter
läßt eine zahlreiche Familie in elenden Verhäitniſſen.

Halle, den 11. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)Der Verein ehemaliger Preußiſcher Garde
hielt am Sonnabend Abend im Roſenthal eine General-
verſammlung ab, in welcher zunächſt der Geſchäftsbericht
über das verfloſſene Jahr erſtattet wurde; es wurden die
Reſultate, namentlich in Bezug auf Mügliederzahl und
ſpätere Unterſtützungszwecke als außerordentlich günſtige
befunden. U. A. berichtete auch der Vorſitzende, Kamerad
Erlecke, über den Plan zur Bildung eines Provinzial
GardeVerbandes, welcher ebenfalls günſtig aufgenommen
wurde.

Wir wollen auch an dieſer Stelle darauf aufmgrk
ſam machen, daß die erſte Aufführung von „König Tulga“
im Jnterims- Stadttheater am Dienstag nicht wie
h um 7*/, Uhr, ſondern bereits um 7 Uhr

eginnt.
Wir haben bereits mitgetheilt, daß der „Eu-

terpia“ die Erlaubniß zum weiteren Spielen im „Neuen
Theater“ polizeilicherſeits nicht ertheilt worden iſt. Der
Grund iſt nach den uns zugehenden Nachrichten darin zu
ſuchen, daß der Verein die Vorſtellungen gewerbsmäßig
gegeben hat. Andere Geſellſchaften werden ſelbſtverſtänd-
lich durch dieſes Verbot nicht mit betroffen, insbeſondere
können Theatervorſtellungen in jenem Lokale nach wie
vor ſtattfinden.

Der Verein junger Buchhändler feierte vor
geſtern und geſtern ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Die
am Sonnabend Abend im „Pfälzer Schießgraben“
gebotenen Vorträge, Concert 2c. waren ganz dazu geeignet,
die zahlreiche Feſtgeſellſchaft längere Zeit in fröhlichſter
Stimmung zuſammenzuhalten.

Der Turnverein „Frieſen“ beſchloß in ſeiner
am Sonnabend Abend in ſeinem Vereins- und Turnlokal
„Paradiesgarten“ abgehaltenen außerordentlichen Ver
ſammlung, ſein diesjähriges Stiftungsfeſt in der bisherigen
ſolennen Weiſe am 6. Februar in der „Kaiſer-Wil-
helms-Halle“ abzuhalten.

Die hieſige Sattler-Jnnung hielt ihre Quar-
talverſammlung am Freitag Abend in „Richters Re
ſtanrant“ unter Vorſitz des Herrn Wagenbauer Rauſch
ab. Von beſonderer Wichtigkeit iſt der Beſchluß, eine
Fachſchule für die Lehrlinge der Jnnungsmitglieder zu er
richten, um denſelben nicht nur theoretiſchen, ſondern auch
praktiſchen Unterricht zu ertheilen. Als Lehrmeiſter wur
den gewählt die Herren Rauſch, Hartmann, Kluge
und Schlüter.

Die Zimmermann Rewit'ſchen Eheleute feierten
geſtern die goldene Hochzeit, umgeben von zahlreichen An
verwandten und Bekannten. Die kirchliche Einſegnung
fand in der Moritzkirche durch Herrn Diaconus Nietſch-
mann ſtatt.

Der Droſchkenbeſitzer Mennicke, welcher kürzlich
Abends einen Fahrgaſt nach Wörmlitz zu fahren hatte,
fiel auf der Rückfahrt vom Sitze und wurde von dem
ſchweren Landauer überfahren. Die Pferde ſind ruhig
weiter gegangen und ohne Unfall hier angelangt. Dem
auf der Landſtraße liegenden, innerlich verletzten Geſchirr
führer fanden ſpäter Leute auf und ſchafften ihn in ſeine
Wohnung, woſelbſt er z. Zt. noch krank darniederliegt.

Die Ortskranken- und Sterbekaſſe der Weber,
Wirker c. hielt geſtern Nachmittag in Zirkenbachs Reſtau-
rant eine Generalverſammlung ab. Der einzige Punkt der
Tagesordnung betraf die Statutenänderung, worüber end
gültig Beſchluß gefaßt wurde.

Aus Saginaw City (Amerika) trifft die Kunde
von dem kürzlich erfolgten Ableben des Herrn Otto
Roeſer ein. Mit ihm iſt einer der älteſten Pioniere und
edelſten deutſchen Männer des Saginawthales zu Grabe
gegangen, deſſen Andenken nicht erlöſchen wird im Herzen
Derer, die ihm im Leben nahe geſtanden. Eine lange
Reihe von Jahren hindurch hat er das Amt eines Vor
mundſchaftsrichters treu und gewiſſenhaft verwaltet und
bis an ſein Ende ſich eines unerſchütterlichen Vertrauens

Bürger nach des Tages Arbeit und der Woche Mühen zu erfreuen gehabt. Vater Roeſer war ob ſeines edlen

Charaſters, ſeines gütigen Herzens, ſeines biederen, echt
deutſchen Weſens und Seins bei Jung und Alt, Reich und
Arm, beliebt und hochgeachtet. Sein Hinſcheiden wird von
einem großen Freundeskreiſe, den er ſich im Leben erwor
ben, aufrichtig betrauert werden. Möge er in Frieden
ruhen! So berichten amerikaniſche Zeitungen über
unſeren Landsmann, dem die 48er Unruhen aus dem Vater
lande trieben. Roeſer ſtudirte auf hieſiger Univeſſität
Jura, was Mitglied des Corps „Paleomarchia“,
fungirte ſpäter als Referendar beim hieſigen Kreisgericht,
darauf beim Naumburger Oberlandesgerichte und warf
ſich, wie ſchon angedeutet, der großen Bewegung in die
Arme, deren Ausgang ihn veranlaßte, Deutſchland zu
verlaſſen und ſich im fernen Weſten ein neues Heim zu
gründen. Ein Onkel Roeſers war Juſtizcommiſſar in
Querfurt, zwei Brüder von ihm, der eine Kaufmann, der
andere Oeconom, folgten ihm bald nach Amerika nach und
ſiedelten ſich dort ebenfalls an. Alten Hallenſern iſt viel
leicht der Heimgegangene noch in Erinnerung.

In der Kirchengemeinde zu St. Georgen ſind
im vergangenen Jahre 2805 Perſonen zum heiligen Abend-
mahl gegangen; über 300 mehr als im Vorjahre. Auch
die kirchlichen Amts handlungen ſind in erfreulicher Weiſe
in fortwährendem Steigen begriffen, was zum Theil durch
die Zunahme der Bevölkerungesziffer, noch mehr aber da
durch herbeigeführt iſt, daß frühere Unterlaſſungen von
Taufen und Trauungen nachträglich nachgeſucht ſiud. Die
Zahl der kirchlichen Begräbniſſe iſt gleichfalls in ziem-
licher Steigerung begriffen im Kalenderjahr 1885 fanden
98 Begräbniſſe ſtatt, bei denen ein Geiſtlicher zu fungiren
hatte, neben 531 Taufen, 82 Trauungen und 91 Kranken-
communionen. Confirmirt wurden 285 Kinder.

Die Ziehung der 4. Klaſſe der preußiſchen
Klaſſenlotterie beginnt am 22. d. M. und dauert bis
zum 6. Februar d. J. Die Erneuerung der Looſe zur
4. Klaſſe hat bei Verluſt des Anrechts bis zum 18. d. M.
Abends 6 Uhr gegen Vorzeigung des Looſes der Vorklaſſe
zu geſchehen.

Auf einer Chauſſee in der Nähe von Landsberg
ſetzte ſich der aus Artern gebürtige Maurermeiſter Reiber,
durch eine längere Wanderung ermüdet, an den Rand der
Straße. Hier mag er wohl eingeſchlafen ſein. Eine
ſpäter die Stelle paſſirende Perſon gab ſich alle erdenk-
liche Mühe, um den Mann wirder auf die Füße zu
bringen. Da dies nicht anging, ſchaffte man ihn nach
Landsberg, wo der herbeigerufene Arzt ein Erfrieren beider
Füße conſtatirte und die Ueberführung des Bedauerns-
werthen in die Halleſche Klinik anordnete. Leider wird
hier wohl die Amputation beider S erfolgen müſſen.

Seit geſtern kann die Eröllwitzer Pontonbrücke
wieder von Fußgängern und Geſchirren paſſirt werden.

Das Berliner Reſidenz-Enſemble, welches
durch ſeine wiederholten Gaſtſpiele in faſt allen bedeuten-
den Städten Deutſchlands, ſo auch in Halle, zur Genüge
bekannt iſt, beendet demnächſt eine holländiſche Tourneée,
bei welcher es in den Städten Amſterdam, Haarlem, Ut
recht, Leiden, Groningen, Leeuwarden, Arnhem, Haag und
Rotterdam 18 Gaſtvorſtellungen mit Ludwig Barney, 13
mit Franziska Ellmenreich, 21 mit Ernſt Poſſart und 51
ohne Gäſte mit demſelben bedeutenden Erfolge abſovirt
hat, wie ein früheres ſiebenwöchentliches Gaſtſpel Februar
bis März 1885. Nachdem mit dem 10. Januar 1886 das
holländiſche Gaſtſpiel des Berliner Reſidenz-Enſemble
beendet iſt, beabſichtigt daſſelbe ſeine Tournée durch Deutſch
land zu beginnen und bei vieſer Gelegenheit auch in unſerer
Stadt wieder einige Vorſtellungen zu geben. Das Reper
toire des Berliner Reſidenz Enſemble umfaßt bekanntlich
neben den bekannten franzöſiſchen Luſtſpielen und Salon
ſtücken von Victorien Sardou, Alexandre Dumas, Emile
Augier, Labiche, Goudinet u. ſ. w., der Specialität des
Berliner Reſidenztheaters, die neueſten Werke namhafter
deutſcher Schriftſteller, wie: Oscar Blumenthal, Guſtav
von Moſer, Franz und Paul von Schönthan, Paul Lindau,
l'Arronge u. ſ. w. auf dem Gebiete des Schauſpiels und
Luſtſpiels.

Unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath
Hartmann begann heute beim hieſigen Königl. Landgericht
die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Auf der An
klagebank erſchienen 1. der Arbeiter Reinhold Engler
aus Beiderſee und 2. der Maurergeſelle Karl Goerecke
aus Schkeuditz, welche Beide wegen Sittlichkeitsver
brechens angeklagt waren. Auf den Antrag der Königl.
Staatsanwaltſchaft wurde jedoch die Oeffentlichkeit der Ver
handlung ausgeſchloſſen. Der p. Engler wurde von den
Geſchworenen für nichtſchuldig befunden und in Folge
deſſen von dem Gerichtshofe freigeſprochen. Gegen Goerecke
lautete dagegen das Verdikt der Geſchworenen auf ſchul-
dig, worauf der Angeklagte entſprechend dem Antrage der
Staatsawaltſchaft vom Gerichtshofe zu 5 Jahren Zucht-
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10
Jahre verurtheilt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

den EiſenbahnMaſchinenJnſpektor Diedrich, Mitglied
der königlichen Eiſenbahn Direktion in Erfurt zum Eiſen
bahndirektor mit dem Range der Räthe IV. Klaſſe, ſowie
die Eiſenbahn Bau und BetriebsJnſpektoren Textor in
Erfurt, Neitzke in Magdeburg und Theune in Halber
ſtadt zu Regierungs und Bauräthen zu ernennen.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der
Gerichts- Aſſeſſor Bierbaum bei dem Amtsgericht in
Nienburg.

wo Magdeburg, 10. Januar. (Kirchliches.) Zu
der erledigten evangeliſchen dritten Predigerſtelle an der
St. Johanniskirche hier iſt der bisherige Predigtamts-
Candidat Maximilian Hackradt berufen und beſtätigt
worden. Die erledigte evangeliſche Diakonatſtelle zu Buckau
iſt dem bisherigen Diaconus in Thamsbrück, Friedrich
Wilhelm Mund, und die neu errichtete zweite Pfarrſtelle
zu Sudenburg- Magdeburg dem bisherigen Predigtamts-
Candidaten Karl Friedrich Auguſt Reutz verliehen worden.

Neuhaldensleben, 10. Januar. (Landwirth-
ſchaftliches). Der Magdeburger Verein für Land-
wirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchi-
nenweſen beabſichtigt, am 11. Mai d. Js. und den fol
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genden Tagen eine Düngerſtreu-Maſchinenconcur-
renz zu Hundisburg (Station Neuhaldensleben) auf dem
Rittergute des Herrn v. Nathuſius abzuhaiter. Die
Preisrichter werden ihre Arbeiten am 11. Mai Vormittags
9 Uhr beginnen. Ueber das Prüfungsverfahren wird mit-
etheilt:t. Wile Maſchinen ſollen ſtillſtehend durch Umdrehen der Fahr

räder und auf dem Felde fahrend mit verſchiedenen Düngerarten
probirt werden. Zu dieſem Zwecke haben die Einſender Vor
richtungen zu treffen um 1) bei den ſtehenden Maſchinen die
Fahrräder drehen und der Maſchine verſchiedene Neigungen
geben zu können und 2) bei der fahrenden Maſchine den geſtreu-
ten Dünger auffangen zu können.

An der ſtehenden Maſchine ſoll mit Kainit feſtgeſtellt werden
1) die Einſtellbarkeit auf Düngermengen von 200—1000 kg pro
Hectar (l--5 Ctr. pro Morgen), 2) der Einfluß der Fahrge-
ſchwindigkeit anf die Düngermenge pro Hectar, 3) der Einfluß
von Steigungen und Gefällen auf die Düngermenge pro Hectar,
4) der Einfluß ſeitlich hängen den Bodens auf die Düngermenge
pro Hectar, 5) der Einfluß der Kaſtenfüllung auf die Dünger-
menge pr4 Hectar, 6) die Gleichförmigkeit der Vertheilung der

D.n der fahrenden Maſchine iſt beim Streuen von 200 kg
Knochenmehl pro Hectar (1 Ctr. pro Morgen) und von 200 kg
Chiliſalpeter, pro Hectar i. Gemenge mit 200 kg Superphosphat
pro Hectar (im Ganzen 2 Ctr. pro Morgen) feſtzuſtellen: 1) das
gleichmäßige Streuen, 2) etwaige Betriebsſtörungen, 3) die Hand-
habung, und 4) die Zugkraft pro Meter Arbeitsbreite. Dabei
wird das Knochenmehl bei einem kürzeren Verſuche auf den Bo
den geſtreut, das Gemenge von Chiliſalpeter mit Superphosphat
bei einem langen Verſuche aufgeſammelt.

Die Preisrichter beurtheilen die Maſchinen nach ihren
Beobachtungen über die vier Haupteigenſchaften: 1) Arbeit,
2) Leiſtung, 3) Dauerhaftigkeit, 4) Handhabung und zeich
nen die als die beſten erachteten und practiſch brauch-
baren Maſchinen durch Preiſe aus. Es ſtehen 1000 .4
zur Vertheilung von Preiſen an die beſten practiſch brauch-
baren Maſchinen zu Verfügung. Das Preisgericht wird
beſtehen aus den Herren: Rittergutsbeſitzer J. v. Nathu-
ſius-Hundisburg, Profeſſor Dr. Wüſt- Halle a. S.
Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Kühn- Halle a. S.,
Gutsbeſitzer Otto-Eichenbarleben, Oberamtmann Schäper-
Roßla a. H., Fabti beſitzer C. Schulze-Magdeburg,
Commerzienrath R. Wolf- Buckau. Die Anmeldung zur
Concurrenz muß bis zum 15. April 1886 bei dem Ge
ſchäftsführer des Vereins H. Oeſten- Buckau Magdeburg
erfolgen, und es ſind mit derſelben einzuſenden: 1) der
beantwortete anliegende Fragebogen und 2) ein Cliché der
angemeldeten Maſchine. Die concurrirenden Maſchinen
ſind an Herrn Spediteur Detmold Löwenſtein zu Neu-
haldensleben einzuſenden, der die Beförderung nach Hun-
disburg für Rechnung der Einſender übernimmt. Jn
Hundisburg ſollen die Maſchinen am 11. Mai, Vormittags
9 Uhr, zur Prüfung bereit ſtehen. Bei der Prüfung muß
ein Vertreter des Fabrikanten anweſend ſein. Zu ſpät
fertig geſtellte Maſchinen haben keinen Anſpruch auf Prü-
fung. Geſpanne, Arbeitshülfe und DTünger ſtellt der Ver-
ein unentgeltlich bei der Prüfung. Freie Rückfracht für
nicht verkaufte Maſchinen wird bei den Eiſenbahn Direc-
tionen nachgeſucht werden.

7 Deſſau, 8. Januar. Der gemeinnützige Verein
ſtrebt die Abhaltung eines dritten Wochenmarktes auf einem
dem jetzigen Marktplatze entfernt liegenden Platze und die
Errichtung eines zweiten Poſtamts an. Beide Einrichtungen
ſind durch die große Ausdehnung der Stadt gerechtfertigt.
Ferner will der Verein Reform des Droſchkenweſens, Ver
ſchönerungen und Verbeſſerungen gewiſſer Punkte der Stadt
durchführen.

A Kreis Jerichow I., 10. Januur. Vertrauens
votum.) Dem Landrath unſeres Kreiſes Freiherrn von
Plotho wurde in dieſen Tagen eine mit 2400 Unter
ſchriften bedeckte Vertrauens- Adreſſe überreicht, in
welcher das allgemeine Bedauern darüber ausgeſprochen
wird, daß die Aufſtellung des Herrn Landraths als Candi-
daten zum Abgeordnetenhauſe eine Menge von Unannehm-
lichkeiten, Verdächtigungen und Angriffe hervorgerufen
hat. Mit dankbarer Anerkennung wird der hohen Ver-
dienſte desſelben in unſerem Kreiſe gedacht und der Wunſch
ausgeſprochen, daß es dem Herrn Landrath vergönnt ſein
möge, noch recht lange ſeinem Amte vorzuſtehen.

Deſſan, 10. Januar. (Verſchiedenes.) Die
Ueberbürdung der Schüler wird noch einmal den Landtag
beſchäftigen. Die Schulabtheilung der Regierung hat in
einer Plenarſitzung die wichtige Frage eingehend berathen.

Die Vorlagen für den Landtag ſind zum Theil fertig
geſtellt, andere in Vorbereitung. So iſt das Projekt zur
Erbauung einer neuen Saalmühle in Bernburg zur Vor-
legung fertig. Bekanntlich handelt es ſich nur um Gut-
heißung deſſelben, da die Genehmigung des Landtages
zum Wiederaufbau bereits in voriger Seſſion erfolgt iſt.

Planen, 9. Januar. Die geſtern gebrachte Mit-
theilung von der großartigen Schwindelei, welche hier
vorgekommen, beſtätigt ſich, wie das „Lpz. Tgbl.“ mit-
theilt, leider voll und ganz. Jn den Annalen der Criminal-

geſchichte dürfte etwas Bedeutenderes in dieſem Genre
kaum vorgekommen ſein. Alles, was bisher berichtet wor
den iſt und noch berichtet werden wird, dürfte bis zum
Austrage der Sache vor öffentlicher Gerichtsverhandlung
nur Stückwerk ſein. Der Betrug iſt vornehmlich in zwei
Haupttheile zu unterſcheiden. Jm erſten Theile erſcheint
ein fingirter Criminalprozeß, im zweiten Theile eine gleich
falls erdichtete Erbſchaſtsangelegenheit. Jn beiden Theilen
iſt in erſter Linie der Schwiegervater des einen Schwindlers,
vezw. die Familie des Erſteren, in Mitleidenſchaft gezogen
worden, durch dieſe wieder unbewußt, daß ſie durch ihre
Handlungsweiſe Schwindler unterſtützen, eine größere An
zahl Privatperſonen, welche den in gutem Rufe ſtehenden
Schwiegereltern des einen Schwindlers Geld geliehen
habeun, das die Schwindler einſteckten. Der Betrag, um
welchen es ſich handelt, dürfte die Summe von 15 000
noch überſteigen. Zunächſt fertigte einer der S windler
für den geprellten Schwiegervater einen Zahlungsbefehl
aus, der Worte enthalten haben ſollte, die das Vergehen
der Majeſtätsbeleidigung in ſich geſchloſſen hätten, wie dem
Betrogenen mittelſt eines von den Schwindlern ſelbſt aus
gefertigten Schreibens mit amtlichen Siegeln aus Dresden
bekannt gemacht wurde. Jn ſeinem Unverſtande wandte
ſich der Betrogene wieder an die Schwindler, die, nachdem
ſie große Summen von ihm eingeheimſt, deſſen Begnadig-
ung auswirkten. Sodann iſt es die ſchon erwähnte Erb-
ſchaftsangelegenheit, welche die Gauner dazu benutzten, ſich
Geld zu machen und die, was den einen Schwindler an-

belangt, auch zur Heirath der Tochter des Betrogenen

führte. Es wurde bis in die neueſte Zeit in dieſer An
gelegenheit von den Schwindlern depeſchirt urd anſcheinend
amtlich mit Miniſterien des Jn- und Auslandes verkehrt.
Leider iſt bis jetzt keine Ausſicht vorhanden, von dem vielen
erſchwindelten Gelde etwas wieder zu bekommen, da die
Schwindler das Geld in Sicherheit gebracht zu haben
ſcheinen.

A. Braunſchweig, 9. Januar. (Jnrungsweſen.)
Die hieſige Tiſchler-Jnnung hat ſich an den Magiſtrat mit
der Bitte gewandt, ſolchen Meiſtern, welche der Jnnung
nicht beitreten, zu verbieten, Lehrlinge zu halten. Dieſem
Anſuchen hat der Magiſtrat, der die Angelegenheit der
Kreisdirektion unterbreitet hat, nicht Folge gegeben, doch
will ſich die Jnnung bei dieſem Beſcheide nicht beruhigen.
Vom hieſigen Jnnunghausſchuß war das Geſuch der
Jnnung zur Genehmigung empfohlen worden.

n Gera (Reuß), 10. Januar. (Verſchiedenes).
Geſtern Vormittag wurde in der Nähe der hieſigen Klotz-
mühle, die erſt 21 Jahre alte Ehefrau eines Bahnwärters
B. todt aus dem Mühlgraben gezogen. Die Bedauerns-
werthe litt ſchon ſeit längerer Zeit an einer unheilbaren
Krankheit und hat vorgeſtern Abend ihre Wohnung ver-
laſſen, um ihrem Leben freiwillig ein Ende zu machen.

Geſtern Nachmittag wurde unweit der Eiſenbahnbrücke
die Leiche eines Eiſenbahnarbeiters aus dem nahen Dorfe
Zwötzen in der Elſter gefunden, welcher ebenfalls ſeinem
Leben ſelbſt ein Ende gemacht hatte. Geſtern Abend
5 Uhr fand in der Aula der hieſigen Lutherſchule eine
Chriſtbeſcherung ſtatt, bei welcher ca. 200 kleine Kinder
der dritten Bürgerſchule mit allerlei nützlichen Geſchenken
bedacht wurden. Wegen Mindergewichts wurden auf
dem geſtrigen Wochenmarkte von der ſtädtiſchen Polizei
nicht weniger als 48 Stück Butter (à Pfund) confis-
ichen dem ſtädtiſchen Armen- und Krankenhauſe über-
wieſen.

24 Merſeburg, 10. Januar.
des Regierungs-Jubiläums unſers Kaiſers und
Königs) fand geſtern Abend 6 Uhr in der Aula des hieſ.

Das Programm, von den
Schülern der genannten Anſtalt in der vortrefflichſten
Weiſe ausgeführt, umfaßte folgende Nummern: 1) Choral:

2) Schriftlection:

Domgymnaſiums ſtatt.

„O daß ich tauſend Zungen hätte.“
Pſalm 92. 3) Orgelſatz. 4) Motette: „Dies iſt der Tag,
den der Herr macht“ von Schumann. 5) „Germania,“
dramatiſche Dichtung v. Scherenberg. 6) Chor aus „Hera-
kles“ mit untergelegiem Text: „Nimm an den Preisgeſang.“
Einen gewaltigen Eindruck auf die zahlreichen Gäſte brachte
namentlich Scherenbergs herrliche Dichtung hervor, deren
Wiedergabe in vertheilten Rollen hauptſächlich dazu bei
trug, den in Rede ſtehenden Actus zur Krone aller hier
veranſtalteten Jubiläums-Feierlichkeiten zu machen.

F Arnſtadt, 10. Januar. (Credit-Reform). Am
hieſigen P atze hat ſich im Anſchluße an den über ganz
Deutſchland verbreiteten Verband ein Verein „Creditreform“
gebildet, welcher bezweckt, ſeine Mitglieder gegen ſchäd-
liches Creditgeben zu ſchützen, durch den Druck der Ver-
einigung alte und zweifelhafte Ausſtände koſtenfrei einzu-
ziehen, durch Verbindung mit anderen, gleiche Beſtrebun-
gen verfolgenden Vereinen eine möglichſt ſichere Auskunfts
ertheilung auf dem Principe der Gegenſeitigkeit herzuſtellen
und durch die Geſammtwirkung der Vereinsthätigkeit eine
allgemeine zeitgemäße Reform der Creditverhältniſſe her-
beizuführen. Der Jahresbeitrag beträgt 12 pränum.,
das Eintrittsgeld 3

Naumburg, 10. Januar. (Diätenprozeß.)
Jn dem Diätenprozeß gegen den Reichstagsabgeordneten
Kräcker iſt, wie der „Volksztg.“ aus Breslau geſchrieben
wird, auf die Berufung des Fiskus ein Termin auf den
29. Januar vor dem 4. Senat des hieſigen Orerlandes-
gerichts angeſetzt.

Zeitz, 9. Jan. (Feldbahn-Anlage.) Zwiſchen
dem Forſte und der Stadt gedenkt gutem Vernehmen nach
der Fiscus eine Feldbahn zum Transport von
Holz zu bauen. Jn der Stadt würde dann wahſſchein-
lich ein Lagerplatz errichtet und die Auctionen auf dem
ſelben abgehalten werden. Bisher mußten die Erſteher
des Holzes daſſelbe ſelbſt aus dem Forſte abfahren, was
für dieſelben manche Unbequemlichkeiten im Gefolge hatte.

W Bitterfeld, 10. Jan. (Ganz erſtarrt) wurde
heute Mittag ein Pole Namens Melitzkowieck, ein Arbeiter,
welcher ſich in einem hieſigen Kohlenwerke Beſchäftigung
ſuchen wollte, unweit der deutſchen Grube aufgefunden.
Glücklicher Weiſe kam die Hilfe noch nicht zu ſpät.

S Bernburg, 9. Januar. (Alterthumsverein.)
Der hieſige durch ſeine kleine aber werthvolle Sammlung
von Alterthümern weit über die Grenzen Anhalits bekannte
Verein für Geſchichte und Alterthum hielt am vergangenen
Donnerstag Abend eine Generalverſammlung im „Hotel
Saupe“ ab. Nach Erſtattung des Jahresbverichts, der des
Jntereſſanten viel bot, wurde die Vereinsrechnung revidirt
und decharchirt. Die Einnahme belief ſich im Jahre 1885
auf 283,94 .4, die Ausgabe auf 279,40 der Beſtand
auf 4,24.4, das geſammte Vereinsvermögen auf 185,24
Auf Ausgrabungen hat der Verein i verfloſſenen Jahre
ſein Augenmerk nicht gerichtet, doch iſt es leicht möglich,
daß dies im nächſten Sommer geſchieht und zwar bei dem
Dorfe Grimſchleben, wo ſi h ein Hünengrab, daß eine reiche
Ausbeute verſpricht, befindet. Die regelmäßigen Verſamm-
lungen finden gewöhnlich monatlich ſtatt.

A Leipzig, 10. Januar. (Steuern. Eiſenbahn-
bau.) Jn unſerem Stadtverordneten Collegium iſt be
kanntlich der Antrag auf Einſetzung einer gemiſchten Com-
miſſion geſtellt worden, welche ſich mit Erörterung der
Frage beſchäftigen ſoll, ob ſich in Leipzig die Einführ-
ung von indirekten Steuern bez. zunächſt einer Com-
munalabgabe auf Wein, Bier und Branntwein empfiehlt,
und ob nach der gegenwärtigen finanziellen Lage der
Stadtgemeinde und der zu erwartenden zukünftigen Ge-
ſtaltung der ſtädtiſchen Finanzen eine ſolche Neuerung ge
boten erſcheint. Da über dieſe Angelegenheit vielfach in
der auswärtigen Preſſe von ſchlecht unterrichteten hieſigen
Correſpondenten falſche Mittheilungen verbreitet worden
ſind, ſo möge folgendes Thatſächliche zur Gewinnung eines
richtigen Urtheils dienen. Der oben gedachte Antrag iſtgeſtellt worden einmal mit Rückſicht auf die Eiſchöpfung

einer ziemlich bedeutenden Einnahme quelle der Stadt,
welche ſeither in den bedeutenden Erträgniſſen aus den
in ihrem Beſitz ſeit langer Zeit befindlichen Kuxen des

(Eine Nachfeier

hat geſchmeckt! Hab

Mansfelder Bergbaues beſtand. Zum Andern aber iſt
der Antrag auf indirekte Steuern hervorgegangen aus der
Erwägung, daß die Stadt neuer Einnahmequellen unbe
dingt bedarf, wenn die von ſo vielen Seiten gewünſchte
Einverleibung der Vororte vor ſich gehen ſoll. Die direkte
Steuerkraft dieſer Vororte iſt in Hinſicht auf ihre große
Bevölkerungs zahl und auf die Qualität des größten Theiles
ihrer Einwohnerſchaft eine verhältnißmäßig recht geringe
und wie es möglich ſein ſoll, ohne indirekte Steuern die
Laſten, welche die Annexion der Vororte mit ſich führt,
aufzubringen, iſt gar nicht abzuſehen, da die direkten
Steuern ſchon jetzt beträchtlich hoch ſind. Es iſt ſehr
leicht, über indrekte Steuern abzuurtheilen, wenn
man die thatſächlichen Verhältniſſe nicht zur Genüge in
das Auge faßt. Das von der Regierung dem Landtagvorgelegte Projekt der Erbauung einer Fiſenbayn vom

hieſigen Bayriſchen Bahnhof nach Plagwitz beſchäftigt
hier lebhaft die Gemüther und erfährt fehr verſchieden
artige Beurtheilung, unter anderen auch heftige Gegner-
ſchaft. Die Freunde des Projekts würden ſich ſtark ver
mehren, wenn es gelänge, der Bahn eine andere Richtung
zu geben, als ſie jetzt vorgeſchlagen iſt und unſeren ſchönen
Promenadenwald, durch den die Bahn führen ſoll, vor
dieſem Schickſal zu bewahren.

Amtliche Nachrichten.
Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 4. d. M.,

durch welche die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie,
das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, auf
den 14. d. Mts. in die Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zu
ſammenberufen worden ſind, mache ich hierdurch bekannt, daß
die beſondere Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der
Eröffnungsſitzung in dem Büreau des Herrenhauſes und in dem
Büreau des Hauſes der Abgeordneten am 13 d. Mts. in den
Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Ahends und am 14. d. M.
in den Morgenſtunden von 8 Uhr ab offen liegen wird.

Jn dieſen Büreaus werden auch die Legitim tionskarten zu
der Eröffnungeſitzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen
Mittheilungen in Bezug auf dieſelbe gemacht werden.

Berlin, den 5. Januar 1886.
Der Miniſter des Jnnern.

von Puttkamer.

Vermiſchtes.
Knappetiden.] Ja Reval werden die friſchen Strömlinge

(mariinirt, gekocht oder gebraten), „Knappetiden“ genannt. Dieſe
Benennung (Knappetiden knappe Zeiten) beruht auf einer
hiſtoriſchen Thatſache. Nach der Eroberung der Oſtſeeprovinzen

hielt ſich Peter der Groye oft in Reval auf, wo er im nah-
gelegenen, nach ſeiner Gemahlin genannten Parke, Katharinen-
thal, ſein eigenes für ihn erbautes Schlößchen bewohnte. Eines

Tages nun erſchien er wie ſo häufig ganz unerwartet im Hauſe
des Bürgermeiſters. Der Vater der Stadt war grad nicht zu
gegen und die Frau Bürgermeiſterin empfing den gewaltigen
Monarchen unter lauter Knickſen und Verbeugungen, der aber
ohne Weiterungen ihr erklärte, daß er einen gewaltigen Hunger
habe, ſie möge ihm was zu eſſen geben. Die Frau Bürger-
meiſterin hatte, da es nicht gerade Eſſenszeit war, nichts fertig
und entſchuldigte ſich mit den Worten: „Wenn Ew. Majeſtät
mit friſchen Strömlingen vorlieb nehmen wolle, ſo könne ſie
damit dienen. Es ſind eben knappe Tiden!“ „Bring ſie nur
her! Einem Soldaten muß alles ſchmecken, was eßbar iſt!“

ODie Fiſche werden aufgetragen und ſiehe da, ſie wurden dem
mächtigen Czar „aller Racißen“ gar zu prächtig, ſo daß das
Geſicht der mr r 7 vor Freude glänzt. „So! das

ie meinen Dank, Frau Bürgermeiſterin!“
ſagte der Kaiſer und reichte der Frau Bürgermeiſterin die Hand

zum Abſchiede. ßCar Peter war nach Petersburg gereiſt und es verging
eine geraume Heit, als eines Tages ein kaiſerlicher Kurier in
Reval anglangte und auf dem Rathhauſe dem geſtrengen Herrn
Bürgermeiſter ein kaiſerliches Handſchreiben überreichte. Der
geſtrenge Herr öffnete das Schreiben, rückte die Hornbrille zu
recht und begann das Schreiben zu ſtudieren. Allein, je weiter
er las, deſto länger wurde ſein Geſicht und guckte zuletzt ganz
verblüfft über ſeine Brille die übrigen Herren vom Rathe an.
„Was giebt's, Herr Bürgermeiſter?“ fragen dieſe erwartungsvoll.
„Da inſpiciret ſelbſt manuscriptum imperatoris, ſiatemal mir die
im ſelbigen tributa majestatis nomine „Knappetiden“ bis dato
nicht arriviret. Wem von den Herren Collegzis benamſete,
queſtionirte „Knappediten“ bekannt ſein ſollten, der thue es mir
kund und zu wiſſen, auf daß ich demandirtes Gericht majſestati
alldevoteſt mittiren kann Die Rathsherren in ihren Allonge-
perücken laſen das Handſchreiben, allein ſie waren nicht klüger
als ihr „Geſtrenger“. Der Brief lautete alſo: Wir, Peter I.,
Czar aller Reußen, ſenden der Bürgermeiſter unſerer getreuen
Stadt Reval Unſeren Gruß und demandiren, Er ſoll Uns mit
ſelbigem Courier von dem Gerichte Knappediten, ſo Wir zu
Reval mit vielem Appetit gegeſſen anheim ſenden. Peter.

Alle ſchauten ſich verblüfft an, keiner der Herren vom Rath
wußte guten Rath, da auch ihnen alſo benamſet s Gericht „Knappe-
tiden“ unbekannt war. Was war da zu thun? Der eine gab
dieſen, der andere jenen Rath, aber klüger wurden ſie doch nicht.
Flugs wurden alle Rathsdiener und Büttel in Gaſthäuſer und
Herbergen herumgeſchickt, um zu eruiren, ob nicht die Küchen-
meiſter das demantirte Gericht kenneten. Allein, einer nach dem
andern kehrte unverrichteter Dinge zurück. Jn ganz Reval
kannte Niemand das vom Char mal genoſſene Gericht „Knappe-
tiden.“ Es war ſchon die Mittagszeit längſt vorüber, als der
Bürgermeiſter und die Rathsherren mit nachdenklichen Geſichtern
zu ihren heimiſchen Penaten gemeſſenen Schrittes kehrten. Auf
den Nachmittag war eine extraordinäre Sitzung des vollen Raths
anberaumt. Mürriſch kehrte auch der „Geſtrenge“ zu ſeiner
Ehehäf e heim, mürriſch ſetzte er ſich zum Eſſen, denn die
„Knappetiden“ verurſachten ihm Verdruß und verdarben ihm
den geſammten Appetit. Die „geſtrenge“ Ehehäifte ſchaute be-
ſorgt ihrem Gemahl und die Speiſen a. und dachte bei ſich: es
muß was außergewöhnliches im Rathe gegeben haben. Da aber
auch der Geſtrenge ſich nicht zu ſeinem gewohnten Mittags-
ſchläſchen niederlegte, ſondern mit nachdenklicher Miene und
großen Schritten im Zimmer auf und nieder ſchritt, ſo konnte
ſie nicht umhin, ihn um die Urſache ſeiner Aufregung zu fragen
„Laß Sie mich, kümmere Se ſich nur um Küche und Keller; in
Männerſachen ſoll ſich kein Frauenzimmer miſchen!“ herrſche ſie
der Geſtrenge an. „Nun, nun!“ beſchwichtigte ihn die Frau,
„wo Männerklugheit aufhört, beginnt oft Frauenliſt und Ver
ſtand. Sag Er mir nur, „as Jhn beſchwert, vielleicht kann
Fraueneinfalt rathen! drang ſie in ihn. Und der Geſtrenge ließ
ſich bereden und erzählte die Forderung des Kaiſers. Erſt war
auch die geſtrenge Frau Bürgermeiſterin verdutzt ob der Knappe-
tiden, endlich aber klärte ſich ihr Geſicht auf und lachte ihren
geſtrengen Ehegemahl in's Geſicht. „Sieh Er mal, es iſt doch
bisweilen gut, wenn der Herr Gemahl ſeine Sorgen der Ehe-
hälfte mittheilt“ ſagte ſie und erzählte ihm von dem letzten Be
ſuche des Czaren, wo ſie ihm Strömlinge mit den Worten: es
ſind eben knappe Tiden (Zeiten) voreſetzt. „Frau“ rief der ge-
ſtrenge Herr, das war ein Wort zur rechten t Gottlob
das dieſe Sorge nunmehr gehoben“ und erfaßte ſeine Frau und
tanzte mit ihr im Zimmer umher, daß die Perrücke wackelte.
Am Nachmittage theilte er dem Rathe die freudige Nachricht mit,
daß die „Knappetiden“ gefunden wären und ſein Gemohl ſie dem
Czar eigenhändig bereiten werde. Allgemeine Freude im ganzen
Rath zu Reval und ſeit der Zeit heißen in Reval die zubereiteten
Strömlinge „Knappetiden“.

Aus dem Leſerkreiſe
ing uns kürzlich eine der „Königsb All Ztg.“ entnommeneRoth zu, welche die Danz ger Lheaerverhältniſſe im ſchwärzeſten

Lichte malt und beſonders tadelt, daß in der letzten Aufführung
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des „Don Juan“ daſelbſt u. A. der ſteinerne Comthur vomPferde gehoben und auf ſeine eigenen Füße geſtellt wird. Jn
Folge deſſen war auch Leporello's: „Herr Gouverneur zu Pferde,
ich beuge mich zur Erde umgewandelt in: „Herr Gouverneur
von Steine, mit zittern meine Beine.“ Zur Erklärung di ſer
allerdings frapp'renden Thatſache wird nunmehr migtgethellt,
daß die betr. Aufführung nach einer in Danzig noch vollſtändig
unbekannten Bearbeitung des Tex es ſtattfand, mit welcher der
bekannte Schriſtſteller Max Kalbeck auf Veranlaſſung des
Münchener IJntendanten Baron Perfall in neueſter Zeit kervor-
getreten iſt. Dieſe Bearbeitung bricht mit manchen durch die
Tradition geheiligten und unſeren Mozartverehrern lieb ge
wordenen Einrichtungen. Kalbeck rechtfertigt nun ſein Vorgehen
in der Vorrede zu ſeiner Bearheitung wie folgt:„Den vielgeliebten Herrn Comthur „zu Hferde“ konnte ich
nicht ſchonen er mußte abſteigen, um den ihm gebührer den Stand
würdig z repräſentiren und der drolligen „statua gentilissima“
des raſt oſen, vor Angſt vergehenden Leporello die Ehre zu
geben.

Ob Kalbeck Recht gehabt, zu einer ſolchen, unſeres Erachtens
rein willkürlichen Neuerung, zu ſchreiten, kommt hier nicht in
Betracht. Jeden in die Geheimniſſe der Kalbeck'ſchen Umge
ſtaltung des Textes nicht eingeweihten Zuſchauer mußte dieſe
Neuerung zum mindeſten befremden und der betr. Referent hat
dem nicht eben günſtigen Eindrucke, den er davon empfangen,
in rückhaltsloſer Weiſe V'orte verliehen; aber die Direktion reſp
die Regie der Danziger Oper iſt b knhevig in der
Sache denn ſie war, indem ſie das von muſi kaliſchen Blättern
hoch geprieſene neue Scenarium acceptirte, von dem Beſtreben
geleitet, das Beſte zu bieten.

Veränderungen in der Armee.
Berlin, 5. Januar. v. Hartung, Hauptm. à la suite

des 2. Niederſchl. Jnf. Regis. Nr. 47, unter Entbindung von
dem Kommando als Adjut. bei der 15. Jnf.-Brig. als Comp.
Chef in das Anhalt. Jnf.- Regt. Nr. 93 verſetzt.

Jagd und Sport.
Naumburg, 9. Januar. Bei der am Donnerstag im

Buchholze abgehaltenen Treibjagd wurden von ca. 15 Schützen
1 Rehbock, 95 Haſen und 1 Kaninchen erlegt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
2 Deſſau, 10. Januar. Dieſer Tage trat der Geigen-

virtuos Marcello-Roſſi aus Wien im Hoftheater in einem
Solovortrage auf. Der Künſtler hatte ſchon die Ehre, Tags
zuvor in einer muſikaliſchen Soirée im Palais der Prinzeſſin
Friedrich mehrere Piecen vorzutragen. Geſtern Abend hatte
derſelbe eine Compoſition von Paganini gewählt. Die brillante
Technik und tiefe Empfindung riß das Publicum zum rauſchen
den Beifall hin und will man hier den jungen Virtuoſen Sara-
ſate mindeſtens gleichſtellen.

G. C. Kühlewein.
Hetreide, Hülſenfxrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, den 9. Januar 1886. Dieſe Woche zeichnete ſich
durch auffallenden Wikterungswechſel aus, indem nach regneriſch
windigen Tagen am Mittwoch ſtarker Schnveefall und darauf
ſtrenge Kälte folgte, welche in vorgeſtriger Nacht die Höhe von
1809 R. erreichte, wogegen heute Mittag nur 0 Grad.

Weſentliche Preisveränderungen ſind im Getreidegeſchäft
nicht eingetreten, obwohl Tendenz eher feſter, auch für Hülſen-
früchte regere Frage.

Weizen 150-—158, Roggen 144--148, Gerſte 120--160, Hafer
130--134, Raps 210--215, Dotter 220--230, Lein 230--270 .4
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 38—40, do. grau Erbſen,
elb und grün, 14--16, do. Victoria 16-17,60, Linſen 22-—-38Vohnen, weiß 19—21, Viehbohnen 13--14, Wicken 13--13,0,

Lupinen Gerſtenmehl, weiß 14--14,60, Gerſtenfuttermeh!
I2-—13, Gerſtenſchrot Graupenfutter Erbſenſchrot
per 100 Kilo.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 8. Januar 1886

Aufgeboten: Der Schuhmacher Friedrich e Eduard
Meißner, Brunoswarte 20, und Auguſte Clara Rühlemann,
großer Berlin 17.

Eheſchließungen: Der Pfarrer Wilhelm Heinrich Sebaſtian
Hermann Wrhle We Wenigenſömmern, und Johanne Marie
Eliſabeth Wiehle, Wernigerode.

Geboren: Dem Lackirer Emil Gebhardt, große Brauhaus-
aſſe 20, ein Sohn, Ernſt. Dem Schaffner Hermann Kunze,Merſeburgerſtraße 18, ein Sohn, Walther Curt. Dem Farik

arbeiter Auguſt Henning genannt Koch, Wuchererſtraße 34. eine
Tochter, Pauline Emilie Anna. Dem Former Rudolf

orberg, kleine Ulrichſtraße 35, eine Tochter, Marie Martha
dargarethe. Dem Handſchubfabrikant Karl Merkwitz, Klein

ſchmieden 4, eine Tochter, Frieda. Dem Schloſſer Guſtav
n dhnseftraße 29, eine Tochter, Anna Martha. Ein
unehel. Sohn.WGenerben: Des Handarbeiter Friedrich Mehr Tochter
Wilbelmine Anna, 2 Jahr 1 Monat 17 Tage, Digakoniſſenhaus

Des Former Carl Brode Sohn Fritz Carl, 5 Jahr 7 Monat
22 Tage, Wuchererſtraße 19. Die Wittwe Henriettte Heye
geborene Prodolsky, 63 Jahr 10 Tage, Zapfenſtraße 20. Des
Materialwaarenhändler Guſtav Lindner Sohn Guſtav Wilhelm
Ernſt, 1 Jahr 3 Monat 26 Tage, Weidenplan 9. Des
Schuhmachermeiſter Guſtav Adolf Schaaf Ehefrau Marie
Roſine Chriſtigne gebhorere Fiſcher 32 Jahr 1 Monat 12 Tage,
königliche Klinik. Die Wittwe Chriſtigne Schaffner geborene
Gittel, 80 Jahr 4 Tage, Schmeerſtraße 37/38 Des Getreide
händler Auguſt Neubert Sohn Wilhelm, 1 Jahr 8 Monat
14 Tage, Diakoniſſenhaus. Der Keſſelſchmied Guſtav Friedrich
Bieber, 36 Jahr 5 Monat 1 Tage, Thüringerſtraße 2. Des
Diener Wilhelm Deparade Tochter Auduſte Frieda Clara,
3 Monat 25 Tage, Thorſtraße 10. Des Böttchermeiſter
Friedrich Wilhelm Krumme Ehecfrau Chriſtiane Sophie ge-
borene Kramer, 31 Jahr 10 Monat 22 Tage, Harz 16a. Ein
unehel. Sohn.

Civilſtands- Regiſter von Giebichenfſtein.
Meldungen vom 6. Januar.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter C. H. Brockhaus Burg-
ſtraße 15, eine Tochter. Dem Gartenarbeiter Ch. Wengel,
Brunnenſtraße 14, eine Tochter.

Meldungen vom 8. Januar.
Geboren: Dem Kupferſchmied G. Th. G. H. Weilert,

Böckſtraße 3, ein Sohn. Dem Tiſchler Ch. F. Denecke, Trift-
3 33, ein Sohn. Dem Steinſetzer R. A. O. Arlt, Reils
traße 4, Zwillings-Söhne.

Geſtorben: Richard Theodor Eduard Raſt, 20 Tage,
Schwäche, Hoheſtraße 18 Die Arbeiterin Selma Wilhelmine
Schneider, 50 Jahr 11 Monat 19 Tage, Nieren- und Leber-
leiden, Breitenſtraße 2.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 10. bis 11. Januar

Stadt Hamburg. Hr. Schütte m. Fam. u. Jungfer a.
Bremen. Rechtsanwalt Matthias m. Gem. a. Creſeld. Wein-
großhändler Sauerbeck a. Mannheim. Weingroßhändler Dils-
heim a. Frankfurt a M. Fabrikbeſ. Töbelmann a. Erfurt. Rechts
anwalt Ehrlich a. Cottbus. Fabrikant Benſel a. Jſerlohn. Die
Kaufl Cordes a. Bielefeld, Goldberg a. Wien, Philipſen a. Cre-
feld, Meyerſtein a. Hannover, Klocker a. München, Oppenheimer
a. Frankfurt a/M., Lippold a. Berlin, Arnheim a. Leipzig,
Mayer a. Plauen i/V., Müller a. Breslau, Stock, Philippſon,
Tepper, Zarek u. Haaſe a. Berlin, Poll a. Leipzig, Schlötzer a.
Blankenhain i/ Th., Kirmes a. Köln, Heuſer a. Jeßnitz, Kanter
a. Breslau, Kupfer a. Magdeburg.

Preußiſcher Hof. Gutsbeſ. Klauenberg m. Fam. a. Gr.
Flöthe. Muſikdirector Volbach a. Berlin. Guts-Jnſp. Keindorff
a. Magdeburg. Director Witt a. Hildesheim. Rittergutsbeſitzer

me ere2

Goldmann a. Birkenfels. Oekonom Zangemeiſter a. Gotha.
Rentier Dettenborn a. Elſter. Die Kaufl. Dechandt a. Schwein-
furt, Klemm a. Oranienbaum, Werther a. Dresden, Goldbach
z Nrkuburs, Zabel a. Gotha, Fiedler a. Weimar, Segler a.

erlin.
Goldener Ring. Landwirth Richter m. Gem. a. Henings-

leben. Gutsbeſ. Krauſe m. Gem. a. Ahlſtedt. Dr. phil. Oſtwald
a. Berlin. Rechtsanwalt Lindner a. Meiningen. Referendar
Buſch a. Görlitz. Cand jur. Thieme a. Leipzig. Amtsrichter
Strube a. Herford. Ober-Jngen. Parjé a. Paris. Rentier
Arndt a Döbeln. Die Kaufl. Stark a. Schneeberg, Wäntig a.
Zittau, Dähn u. Zander a. Berlin, Schlichting a. Greiz, Tieman
a. Bielefeld, Fitzner a. Magdeburg, Martini a. Chemnitz, Mäh.er
a. Diringhaus, Brandt a. Stettin.

nene
Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Zuckerinduſtrie. Folgende Zuckerfabriken erzielten
bei ihrer diesjährigen Campagne folgende Reſultate:
15. Dezbr. Niederdodeleben 272772 Zollctr. gegen 508709 1884/85

16. Hr. Mahner 2321900 386090017. Hackeborn 186510 23231019. Reinſtedt 177516 17576020. Teutſchenthal 371000 45000021. Nordgermersleb. 606000 1031 7290
24. Reinſchdorf 244100 „458 82024. Säbiſchdort 196326 2629568309. Arnoldiſche Zucker

fabrik (Gotha) 134670 31181030. Warburg 464200 659900
31. Landsberg b. H. 270576 44376031. Elenigk 360333 48767931. erxheim 450920 „579000 e1. Jan lt Jauer 880910 1109120 n1. Gröbers 212322 3448082. Heſſen (Braun

ſchweig) 606380 „Ss3l 400
2. Kl. Hſchersleben 224020 2600Z. Oppin 188502 261 960Eils leben 600950 11437103. Wackersleben 386 240 „565 840
3. Watenſtedt 406640 6155704. Brieg(Neugebauer

u. Comp.) 447040 „732000
4. ZSarſitedt 332470 759850
4. Oberröblingena. H. 491060 9252288. Malchin 771570 „934 9:355. Söllingen 426100 6140719Lebus 181805 2150755. Schköppenſtedt

(A. 3. 617510 9296996. vroſigk 400200 5269006. Sachſendorf 489110 „559790
7. WWukben 481300 „6828107. Oſcherleben 587 830 880 950Nach Mittheilungen des Direktoriums der Zucker

Berufsgenoſſenſchaft wurden im verfloſſenen Monat
257 Unfälle gemeldet. Davon entſtanden 39 an Maſchinen
und anderen maſchinellen Einrichtungen und an Fahr-
ſtühlen, 17 beim Betriebe kleinerer Transportanlagen
(Hängebahnen 2c.) innerhalb der Fabriken, 6 beim Be
triebe von Eiſenbahnen (Anſchlußgeleiſen), 4 beim Fuhr-
werkébetrieb, 56 durch Verbrennungen mit Saft, heißem
Waſſer und Dampf, 4 durch Emathmen und Exploſion
von Leuchtgas, 123 an diverſen Stellen durch verſchiedene
Urſachen, namentlich durch Ausgleiten und Quetſchungen
mittels Kaſten, Formen, Broden auf Zuckerböden, durch
Herabfallen von Arbeitsbuhnen c. Von dieſen 257 Un-
fällen hatten 11 einen tödtlichen Ausgang. Beſonders
hervorzuheben iſt, daß in drei verſchiedenen Fabriken
Arbeiter bei der Hantirung an gehenden Schnitzelſchnecken
zwei Arbeiter durch Auflegen von Betriebsriemen während
des Ganges der Transmiſſion ſchwer reſp. tödtlich verun-
glückten, ſowie daß ein Todesfall entſtand durch Blutver-
giftung, welche auf Eindringen eines Splitters vom Dielen-
elag des Zuckerbodens in den Fuß eines Arbeiters zu-

rzückzuführen iſt. Die Geſammtzahl der bis Ende De-
ember überhaupt gemeldeten Unfälle beträgt 986, davon

mit tödtlichem Ausgange.

Verkehrsweſen.
Neuhaldensleben, 8. Januar. Am Mittwoch wurde

die von dem Vorſitzenden des Comités zur der Neu
haldensleben-Eilsleber Eiſenbahn-Geſellſchaft,
Herrn J. v. Nathuſius- Hundisburg, einberufene Verſamm-
lung der Jntereſſenten der Secundärbahnſtrecke Neuhaldens-
lebenEilsleben behufs endgültiger Actienzeichnung in Nordger-
mersleben abgehalten. Dieſelbe war ſehr zahlreich beſucht. Den
Vorſitz bei den Verhandlungen führte Herr von Nathuſius-
Hundisburg. Als Vertreter der Baugeſellſchaft, der FirmaBachſteinBerlin, war ein Eiſenbahnbaumeiſter aus Berlin in
dem Termin anweſend. Das Ergebniß der Verſammlung iſt
noch kein vollſtändig abſchließendes, da viele der früheren, vor
läuſigen Zeichner zur endgültigen Zeichnung ſtellvertretende
Freunde und Bekannte mit geſetzlich ungenügenden Vollmachten
verſehen hatten, auf Grund welcher die Zeichnungen nicht ange-
nommen werden konnten, ſo daß für die niht perſönlich an
weſenden Zeichner in aller Kürze ein zweiter Termin zur Nach
zeichnung wird angeſetzt werden müſſen. So weit die zuver
läſſigen Nachrichten reichen, hat die vorgenommene Actienzeich-
nung folgendes Reſultat gehabt. Die Actien werden im Werthe
von 1000 ausgegeben. Die Steingutfabrik von Schmelzer
und Hellricke-Altenhaldensleben zeichnete 30 Actien, Ackendorf incl.
Zuckerfabrik 75 Actien; Hundisburg mit Herrn von Nathuſius-
Hundisburg 31 Actien; Schackensleben nebſt Zuckerfabrik 90
Actſen; Klein-Santersleben 8 Actien; Nordgermersleben incl.
Zuckerfabrik 170 Actien: Erxleben und die beiden Rittergüter
zuſammen 120 Actien; Althauſen 5 Actien; Bregenſtedt 2 Actien;
Hakenſtedt mit der daſelbſt befindlichen braunſchweigiſchen Do
mäne, deſſen Pachtinhaber ſich an der Zeichnung betheiligten,
80 Actien; Ursleben 40 Actien Tundersleben 1 Actie; Alvens-leben, woſeloſt der Domänenpächter Herr Amtsrath Schröder
ſich betheiligte, 11 Actien, und Gr.-Rottmersleben 8 Actien.
Die Summe ter endgültig gezeichneten Actien beläuft ſich danach
auf rund 670 Actien, die eine Summe von 670000 repräſen-
tiren. Nach dem Ueberſchlage, welcher aus der Zahl der in den
Vollmachten angebotenen Actienzeichnungen gemacht worden iſt
noch eine ſo ſtarke Nachzeichnung bei dem nächſten Termine zu,
erwarten, das das mit Sccherheit zu überſchlagende Geſammt-
ergebniß der endgültigen Actienzeichnung ſich eiwas über 800
Actien, alſo in Geld über 800000 beläuft. Somit wird alſo
die erforderliche Summe von 8000(0 nicht nur gedeckt, ſon
dern ſogar etwas überzeichnet werden. Der Vertreter des Bau
unternehmers erklärte nach dem vorliegenden Ergebniſſe am
Schluſſe des Zeichnungstermins daß das Unternehmen ge-
ſichert ſei, der Bau noch in dieſem Jahre beginnen und
womöglich auch vollendet werden ſollte, da die
generellen Vorarbeiten bereit zum Abſchluſſe gebracht ſind.

Ganz ſeidene Spitzenſtoffe 70 em br.
(ſchwarz u. eréme) M. 1.95 bis M. 45. per
Meter (Chantilly, Guipure und echte Schweizer
Stickerei) verſ. meter- u. ſtückweiſe zollfrei in's Haus das
Seidenfabrik. Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflieferant)
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.
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ebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halſe.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris den 10. Januar. Das Journals „Pays“

ſagt: Prinz Victor Napoleon erklärte heute beim Empfange
bonapartiſtiſcher Comités, die Bonapartiſten könnten ihren
Sieg nur von einer m des direkten, allgemeinen
Stimmrechts erwarten. lles Andere verſpreche keinen
dauernden Erfolg.

Telesraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zritung.
Berlin, 11. Januar 1886.
Berliner Fonds-Börſe.

4 Vreußiſche Conſols 104.50. Discontogeſellſchaft 200,25,
Mainz udwigshafener Stamm Actien 98 50. 45 Ungar Gold
rente 80,90. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1800 82,40. Oeſterr Franz-
Staatsbahn 126, Oeſterr. Eredit-Actien 490,50. Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: April-Mai 152 50. Juni-Juli 157,50. ſtill
Roggen April-Mai 132,25. MaiJuni 133, Juni-Juli 134,

ruhig
Gerſte c 15 75.Hafer. April-Mai 31,50
Spiritus oco 4825. Januar-Februar 58,40. April- Mai 39 50

befeſtigend.e

Rüböl loco 44,25 April-Mai 43,75. MaiJuni 44,10

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
z Dr. Ewald r in Halle.

Bekanntmachung.
Für die zahlreichen Zuſendungen die mir in Geld und

Kleidun-sſtücken in WeihnachtsTannen und Lichten, ſowie in
Eß- und Spielwaaren c. zum Beſten unſeres Kindergottes-
dienſtes und unſerer Armen und Kranken in den vergangenen
Wochen durch Einzelne und von ganzen Vereinen gemacht wor
den ſind, danke ich im Namen aller Betheiligten den freundlichen
Gebern auf's Herzlichſte. Die Miſſions-Collecte am Epiphanias-
abend ergab 76 20 A.

Halle a. S., den 9. Januar 1886.
Richter,

Diakonus an St. Alrich.
Bekanntmachung.

Die Magiſträte und Ortsbehörden, denen die Militair-
Stammrollen in der Kürze zugehen werden, mache ich hierdurch
darauf aufmerkſam, daß die Stammrollen, nachdem ſie nach den
bekannten Vorſchriften aufaeſtellt, beziehungsweiſe vervollſtändigt,
ſpäteſtens bis zum 15. FJiebruar d. Js. an mich
ſein müſſen.

Die Bekanntmachungen wegen Anmeldung der Militair-
pflichtigen zur Stammrolle ſind ſeitens der Magiſträte und Orts-
behöreen ſofort zu erlaſſen.

Dabei wird zur Vermeidung giederholt vorgekommener
Fehler noch darauf hingewieſen daß von den auswärts Ge
borenen unbedingt Geburts- reſp. Looſungeſcheine vorzulegen
und mit den Stammrollen an mich einzureichen ſind daß die
Militairpflichtigen genau nach dem Alphabet, ohne Rückſicht darauf,
ob ſie fremd oder am Orte geboren ſind, in die Stammrollen
einzutragen und daß Nachträge in der Stammrolle des Jahr-
ganges zu machen ſind, zu dem die Nachzutragenden nach ihrem
Lebensalter gehören.

Ich erwarte, daß bei Aufſtellung der Stammrollen überall
mit der größten Sorgfalt verfahren wird.

Die den Stammrollen beiliegenden Formulare zu Geburts
liſtenextracten ſind baldigſt an die Herren Geiſtlichen abzugeben.

Halle a S., den 4. Januar 1886.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime n s Rath.C. V. rosigk.
Belanntmachung.

Bei Auslooſung der zum 1. Juli 1886 einzulöſenden Obki-
gationen zur Reguklirung der Anſtrut von Zretleben bis Rebra
ſind folgende Nummern:

I. Emission.
Litt. A. à 3000 Nr. 20. 35 Litt. B. à 1500 Nr. 207.
233. 259. Litt. C. à 600 Nr. 84. 182. 192. 283. Litt. D.
à 300 Nr. 13. 87. Litt. F. à 150 Nr. 83. 87. 140.

II. Emission.
Litt. B. à 1500 Nr. 8. Litt. C. à 600 .4 Nr. 283. Lisx.
B. à 150 Nr. 21

III. Emission.
Litt. B. à 1500 Nr. 26. Litt. C. Nr. 42. à 600 .4.
Litt D. à 300 Nr. 6.

gezogen worden.
Aus früheren Verlooſungen ſind noch nicht zur Einlöſung

präſentirt:
de 1884:

J. Emission Litt. A. Nr. 18. Litt. B. Nr. 89. Län.
Nr. 80. 193.

de 1885e

I. Emission Litt. C. Nr. 175. 209. II. Emission, Lin. E.
Nr. 35. Litt. B. Nr. 30. 248Cölleda, den 31. Dezember 1888.

Der Societäts-Director.
Graf von der schulenburg.

Bekanntmachung.
Disponible Sparkaſſengelder ſind gegen genügende Sicher

heit ſtets auszuleihen in der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Lauchſtädt
Lauchſtädt, im Dezember 1885.

Das Directorium.
Bekanntmachung.

Diejenigen in hieſiger Stadt ſich aufhaltenden jungen
WMänner, welche im Jahre 1866 geboren und im Weſitze des Be
rechtigungsſcheins zum einjährig-freiwilligen Militärdienſte ſin
werden hierdurch aufgefordert letzteren behufs ihrer Zurück
ſtellung beim Beginn des neuen Jahres im Militär Vürean,
Polizei Gebäude, Zimmer Nr. 7, abzugeben.

Halle a- S., den 29. Dezember 1885.
Der Civil-Vorſitzende

der Erſatz-Commiſſion der Stadt Halle a. S.
Bekanntmachung.

Das Königliche Hausfideicommiß-Amtsvorwerk Wegenersau
im Kreiſe Glogau des Regierungs Bezirks Liegnitz, ca. 14
Kilometer von der Stad Glogau und 6 Kilom. von dem Bahnhof
Gramſchütz der Eiſenbahnlinie Stettin Breslau gelegen,
mit einem Area von zuſammen 266933 ha, wornnter 2. 5739 ha
Acker und 28485 ba Wieſen, ſoll auf die 18 Jahre vom I. Juli
1886 bis dahin 1904 im Wege des öffentlichen Meiſtgebots ver
pachtet werden. Das Pachtgelderminimum iſt auf 9000 und
die Pachtcaution auf den driſten Theil des jährlichen Pachtzianſes
feſtgeſetzt. Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis eines
disponiblen Vermögens von 68000 erforderlich welcher
ſpäteſtens 14 Tage vor dem Lizitationstermine durch ein Atteſt
des Kreislandraths oder der Steuerveranlagungsbehörde oder
auf ſonſt glaubhafte Weiſe zu führen iſt.
Zu dem auf MWontag, den 8. März 1886, Vormittags 11 Ahr
in unſerm Geſchaftslocale Breiteſtraße Nr. 32 hierſelbſt anbe-
raumten Bietungstermine laden wir Pachtbewerber mit dem
Bemerken ein, daß die Verpachtungs- und Lizitations-Bedingungen,
von denen wir auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien
und Druckkoſten Abſchriften ertheilen in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden und bei dem jetzigen Pächter, dem
Herrn Amtsrath Perling in Wegenersau, welcher auch die Be
ſhrigung der Pachtſtücke geſtatten wird eingeſehen werden
önnen.

Berlin, den 21. Dezember 1885.
Königliche Hoſkammer

der Königlichen JFamiliengüter.

wo
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ab Anstalt am Hafen und Krausenstrasse.

I

c

Räner- Syſtematiſche Botanik.

Liebes Malzextract und dergl. Bonbons
geschm., Bekömmlichkeit, zuverläss. Wirkung b. Ncton, Liebe's“
Heiserkeit, Brustleiden unerreicht. Gleichbewührt sind

in. kräftigend im Alter, in der Genesung, beiW Malzextract Nervenleiden, Schwäche, potiiovietit.
Eison- Malzextract bei Bleichsucht, Blutarmuth, leicht verdaulich,

auch für Kinder geeignet.
bei Knochenleiden, Skropheln u. SchwindsuehtKalk Malzextract ferner b. Entwicklung neuer Organismen.

Man verlange ausdrücklich: „Präparat von J. Paul Liebe-Dresden“.

IN HALIE, NMERSEBVRG ete,

ehagen
c

Magenb
eſundheits und Tafelliguenr erſten RanJahn erhältlich in den beſuchteren Hotels,

Liter Flaſche 2,
A. bei

zigerſtr. 2, B. Falcke,
Steinſtraßen und Ulrichſtraßen-Ecke, Otto Thieme, Geiſtſtr. 13.

es von August Widtrfeldt in
eſtaurants, Cafés, Conditoreien 2c.,

50, Fl. 4,50) in den
Aug. Assmann, Steinſtr. 16, Jul.Teipzigerſtr 6, Wilh. 7grähh

ſowie in Originalflaſchen
Delicateſſengeſchäften 2c. u.
Bethge,

omegriana-Thee.
neueHrankheiten der Lunge und des Ffalses,
(Schwindsucht. Asthmes, Hehlkop leiden
Ueberraschende Erfolgo! Die Brochüre hierüber wird Kkostenfrei versandt.

Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von
A. Wolffesky, Berlin Weissenburger-Strasse 79.

Coaks-Offerte.
prima Gaskohlen-Coaks., s0 P.

Wasch-COoaks. 70 Pfg. das Hektoliter
Die Verwaltun

der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Die Staats-Lotterien-Effecten- Handlung

Croner Co., Berlin W.,
Unter den Linden 22/23, Passage, empfiehlt auch zur diesmaligen

Haupt und SchIussziehung vom 223. Januar bis
Februar 18866

Königl. Preuss. Klassen- Lotterie
Origin -Loose ohne jede weitere Bedingung M. 360

i N. 160, M. 72.9 i al I unter der Bedingung, dass uns solshe nach be-008e, endigter Ziehung resp. nach Gewinn- Empfang

zurückgegeben sind, I M. 280, M. 125, M. 58.
Anth welche wir auf Original-I,oose, die sich in unserm Besitz6 9 e e roibon- kosten N. 30, 6 M. 15,

1 M. 7 5 7 64 e Reoe r sofort. Gewinnlisten gratis und franeo.
Croner C Bank u. Wechsolgesehaft,O., Unter den Linden 22/23 (Passage).

Telegramm Adresse: Oroner, Berlin, Passage.

rgtakadeniß zu Hapnövorsoh-Mänden.

Vorlesungen während des Sommer-Semesters IS8G.
Rorggreve: Einleitung in die Forftwiſſenſchaft. Forſtpolitik. Knorwr:

Geſchichte des Forſt und Jagdweſens. enitz: Repetitorium über Forſt
hotanik und Holzzucht. Railc: Uebungen im Wegebau. Raule: Geodät.
Uebungen. Trigonometrie. Analyt. Geometrie. Baube: Anorganiſche Che
mie. Rornvberger: Ausgew. Capitel aus der Phyſik und Meteorologie.

Netzger: Allgem. Zoologie, Wirbel
jere, Fiſchereiweſen. Tiebarth: Strafrecht. Rggert: Geſchichte der Na
onalöconomie. Außerdem Repetitorien c. und an ſämmtlichen Nachmitta-
n und an einem Vormittag der Woche Exkurſionen und Uebungen in der
orſtwirthſchaft, im Feldmeſſen und Nivelliren, Planzeichnen, Wege und
ückenbau, in der Jagd, Fiſcherei und en unter Leitung obiger akade

miſcher Docenten und des Forſtaßſeſſors König. Das Sommerſemeſter be
nt am 3. Mai. Erſorderlich für die Dreußiſche Staatsforſt-Lauſbahn Ma-
tas von deutſchem Gymnaſium oder preußiſcher ealſchule J. Ordnung und

injährige Vorpraxis. Sonſtige Studirende finden auch auf Grund anderwei
en Rachweiſes genügender Vorbildung Aufnahme. Anmeldungen ſind bald-
öglichſt an den Unterzeichneten zu richten. 4456

Der Director der Jiorſt- Akademie Rorggreve-

Schneiderstunde für gebildete Damen.
Eine gebildete Dame ertheilt nach langjähriger prakti-

er rung guten Vnterrieht im Schneidern. An derand der Modewelt beabſichtigt dieſelbe ihren Schülerinnen nament
äag Schneidern für's Haus gründlich zu Iehren. Der Unter-

ent Knädet an zwei Vormittagen in der Woche ſtatt und zwar Mon-
und Donnerstag von 9--I2 Uhr. Das Honorar betr

den ersten Monat 10 Maxr*k, während für jeden anderen Mo-
at 5 Max zu zahlen ſind. Der Besuech des us Kann bis zur

roliatündigen Sicherheit des Zuschneidens beliebig ausgedehnt
werden emllige Anmeldung von feinen jungen Damen nimmt
Rudolf Moese, raße 6 entgegen. [4262

Stadteymnasium, Vorschule, Realschule,
Die etwa Deabsichtigten Anmeldungen bitte ieh wegen der An-

eränungen, welche für die KIassenräume zu treffen sind, in nkehgeg

Halle und den

Grosser

Zuſchauer 50 Pfg.

P

Ulrichſtraße 31.

Regierungs bezirk Merseburg 15 Pf.

Volks-Haskonball
M in äxnmmtlichen festlich decorirten Räumen.

Gross artige Veberraschungen.
Entreée: Herren-Masken 1 Mk., Damen-Masken 75 Pfg.,

Halliſches Jnſeratenblatt.
9 sonst 18 Pf. No. D.

Kaiser Wilhelms-Ialle.
Mittwoch. den 13. Januar 1I886.

cm

W Hüillets im Vorverkauf bei den Herren Steinbrecher Jas-
er am Markt und bei Herrn Paul Grimm. Kleinſchmieden und Große

Eröffnung der Feſträume von 7 Uhr n.

R S S.Interims-Stadt- Theater.

Dienstag, den 12. Januar 1886. Abends 7 Uhr.
14 Abonnem. Vorſt. Serie III.

Zum erſten Male, mit glänzend neuer Ausſtattung.

König Tulga von Spanien.
Hiſtoriſches Drama in 5 Akten und einem Vorgkt von

Muſik von Fr. Follbach.
(Unter perſönlicher Leitung des Componiſten.)

Texte der Geſänge ſind Abends bei den Billeteuren zu haben.

Matthias-Fendering,

Imterims-Stadt- Theater.
Mittwoch, den 13 Januar. Zum letzten Male:

(Zu halben Preiſen

Frau Director Striese.Schwank in 4 Akten von F. v. Schönthan. (Fortſetzung v. Raub d. Sabinerinnen.) Soerrſitz 1 Parterre 80 Gallerie 30 [4420

Für zahnende Kinder
werden allen Müttern

Gehbrücler Gehrig“
rühmlichſt bekannte

Zahnhalsbänder,
ſeit ca. 40 Jahren bewährt:
Kindern das Zahnen zu erleich
tern, ſowie und Zahn-
krämpfe fern zu halten, beſtens
empfohlen. Echt zu be en à
Stück 1 Mark durch die Erfinder

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin S.-W., Beſſelſtr. 16.

Jn Halle a/S. echt zu haben
bei Gustav VFerber. [1543

Conservativer Verein für Halle
ümnd den Saalkreis.

Allgemeine Verſammlung aller BeziärkKe am
Donnerstag, den 14. d. M., Abends s Uhr

ſere ſichten gegen unſere Colonien““.
Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten. Gäſte ſind willkommen.

Der Vorstand.

im großen Saale des „„Rosenthales““.Tagesordnung 5 Vorlage der vom Vorfſlande revidirten Statuten.
2) Vortrag des Herrn Jnſpector Palmié über: „„Au-

j Dienstag, 6 UVhr, Vebung VolKksesechule.Sing-Akadh. s. Mitgl. h. Reubire, Blumenstr. 10. Anm.
14464

Lebens- und Einzel-Unfall-Verſicherung!
Geſchäftsgewandte, gebildete Perſonen von ernſtem Fleiß und tadelloſ

Führung, we che ſich für unſeren Jnſpektionsdienſt in der Lebens-
verſicherungsPhotographie unter Darlegung ihrer zeitigen Verhältniſſe einreichen an

Moritz Kuss,
General-Agent der Victoria zu Berlin,

Carl Straße Rr. 26.

r l und Unfallranche auszubilden wünſchen, mögen Lebenslauf, Zeugniſſe d

er

Tanzunterricht.Mein Unterricht findet regelmäßig jeden Dienstag, Fref
Sonntag, Charlottenſtraße 174 ſtatt.

entgegengenommen.r. r uru, Tanzlehrer.

Wiener Bier-Halle,
ErstW Mark Beke 1.

tag und
onorar 9 Gefällige Anmeldun- H

gen werden daſelbſt oder in meiner Wohnung Magdeburgerstrasse a

Möétel Heller gr. Steinstrasse 24,
anerkannt guter Mittagstisch (Table d'höte),

Couvert im Abonnement I MIc.h Saal Localitäten für Gesellschaſten.Zont an bewirken
Dr. Nasemann.

GCedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
ar.a SDdingnd, Herzog von r preußiſcher Feldherr,

1841 Cir James Clark Roß entdeckt das ſüdlichſte Land im

Südpolarkreiſe.
1547 iſchof Johann Albrecht, ein heftiger Gegner der ch ein; es gab dabei en, belegte Butterbrote und Gott a nuh t wehen des neben Rriect be h guten d Se n le e edie Moritzburg und Stadt Halle räumen. trinkt den Wein in kleinen Schlucken, indem er mit Kennermiene der alte Junggeſelle ſeinen dicken

mit dem Auge blinzelt, aber eigentlich t er ſich, ob ihn denn der ihn mit ſeinen Händchen feſth

Der Pathe.
Rovelette von Frangois Coppée.

(Fortſetzung.)

Watouſſ int hat ſeine S t t.e ſein ſchrie r W rie.
it der

es iſt jetzt

das Weihwaſſer über den Kopf von Vincenz goß, der rund undkahl De war; er bot dann eine on blaue Schachtel
mit Zuckerwerk dem Geiſtli en an, reichte
mama, die ſich mit einer mächtigen Landhaube
und warf Zuckerwerk, Geldſtücke und Bohnen
wel hie ewöhnlich, an der Kirchthür aufgeſtellt hatten.

Dann

frader ehemalige Herr ſeiner Frau für krank hält daß er ihm dieſen

S kiſchauſgus vorſetzt. Die Großmama, voller Reſpekt, betrachtet
m heeſerviette in der
Champagner wie ein Wunder
immer ſein Pathchen an

Hichard Heller.

einen Arm der Groß erſte Mal.
geſchmückt hatte,

unter die Jungen,

er die Taufgäſte zu einem kleinen Schmauſe bei
wie es Caroline

ſeinen grauen Bart.

and, prüfenden Blickes das Glas
ing Herr Matouſſaint ſieht nur Spediteur konnte

das Carolme auf ihren Knieen hält; l machen und ironiſ
ganz ausgewi die krummen Beinchen hoch in zehn zu fünfzehnEkelt, und

„Zeanin“.
Jictoriatheater.

Hotel zum Goldnen Hirsech.
Dienstag den 12. Januar 1886.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Acten von Joh. Strauß.

Mittwoch den 13. Januar 1886.
Größte Rovität der Saiſon

um erſten Male:Der Zigeuner
Operette in 8 Acten nach einer Erzäh

lung von Maurus Jokati,
Muſik von Johann Strauß.
Nur noch kurze Zeit.

Welt Panorama.
Kaiſer Wilhelms-Halle.

te ocheOesterreich und Tyrol.
2. Ahtheilung.

Hertha-Reise, Karolinen- und
Palan-Inseln,

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis
10 Uhr Abends.

Entröe jede Abth. 20 Pf., Kinder die

älfte. [4434Freyberg's Garten,
renovirte Localitäten

S Einladun

ie w. esun erdepuqht zuSpickendorf und diejenigen Herren,
die ſich noch am Verein betheiligen
wollen, werden erſucht, ſich am 13. d.
M. Nachmittags 2 Uhr im Vereins-
lokale „Gaſthof Spickendorf““ einzu
finden. Der Vorstand
Mit Herz und Hand ſchafft am Verein

F alt und jun 7 chn weih
ganzer Kraft laßt uns ihn weih'n,

Dann geht es rüſtig weiter.
Mit Gott das kleinſte Werk gelingt
Wenn ſich die Hände rege
Und reichlich einſtens Früchte bringt,

t

itglieder d

irmt d Gottes SBeſchi urch Go r

der Luft, ſtrampelt es, was es kann. Und ſonderbar! Herr
Matouſſaint findet das Kind gar nicht mehr ſo häßlich, wie das

Wie winzig klein iſt das Körperchen, ſo zart, ſo
friſchl Und jetzt denkt er daran, daß er ja auch einmal ſo ge
weſen ſein mußte, und daß er auch eine Mutter gehabt hat, eine
gute Mutter, die ihn ſicher auch ſo auf den Knieen gehalten hat
und ihm in lauter Mutterfreude die

ut. Und als nun das Kind völlig angezoger
kleinen Beine geküßt hat,

nt, da ſftreckt

Finger dem Kleinen entgegen
ält, und ein Lächeln umſpielt

An dieſem Abend zeigt der ebemalige Kurzwagarenhändler
im Café Proben einer ganz ungewohnten Geduld; und

n eine
ausruf
ach ehn z fünfzehn

der
ganze Serie von Füchſen „machen“en: Sechesebn zu a ſteb

Herr Matoußain



Bürgerverſammlung.
Mittwoch. den 13. d. M., Abends 8 Uhr

im Paradiese.
Nachdem die beauftragte Commiſſion die Statuten für den ſtädtiſchen

Berein des Süden und Weſten der Stadt Halle“ entworfen hat, werden die
Bürger dieſer Stadttheile zur Beſchlußfaſſung über die Statuten zu einer
Verſammlung eingeladen.

Tages-Ordmung:
1) Beſchlußfaſſung über die Stat ten.
2) Die bauliche Entwickelung des Südens und Weſtens.

4471
Die Commission

C. SchlenkKer, Oberlehrer.

Magdeburger Lebens- Versicherungs-
Gesellschaft.

Concessionirt I885.
Actien-Capital
Prämien-Capital-VersicherungenPramien- u. Zinsen Rinnahme im Jahre

1

eserve ult. Dezember 1884
G6G,O000, O000.
12, 517, 737.

W 83,804, 100.

W 3, 175, 259.Riaher gezahlte Versicherungssumme u.
Renten 16,071, 819.

Die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten treten nach 3 Jahren in den
Bezu lbfallende Dividende auf die
ten auf die
rechnung kommt. Pro 1882 wurden.

derſelben, in der Weiſe, daß die auf das erſte Verſicherungsjahr ent-
Prämie des vierten,

Prämie des fünften Rechnungs
die Dividende des zwei

ß ahres u. ſ. w. in Anin 1885 zahlbar, 20 und pro 1883 in
1886 zahlbar, 19 der vollen Jahresprämie als Dividende gewährt, während
pro 1884, in 1887 zahlbar, 219 zur3 rer kommen.Die Beleihungs und Rückkaufsfähigkeit
Verſicherungsdauer ein. Mit wenigſtens 1500 verſich

er Policen tritt nach 5jähriger
erte Beamte Kön-

nen Diensteautionen bis der Versicherungssumme erhalten.
Verbindlichkeiten

conlant und prompt erfüllt.
der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen ſtets

Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver
ficherungsverträgen ſind ſämmtliche Haupt und SpecialAgenten bereit u. A. in

Alsleben a/S. Kfm. Ed. Schmädt.
Vitterfeld: Lehrer M. Schmeil.
Cönnern: Kfm. C. Schulze
Delitzſch: Buchhändler R. Pabst.
Eilenburg: Kfm. Jul. rig sen.
w. ainichen: Kürſchnermeiſter

ex.Halle aS. Kfm. Fr. Schlätte.

Müller.do. Kauflte. Gebhardt
ſowie in Magdernyſe

et

Halle a/S. Kfm. Verd. Hille.
Lützen Kfm. E. L. Voigt.Merſeburg: Kfm. J. G. Reichelt.
Naumburg a/S.: Kaufmann Oscar

Götze.
Stößen: Fr. Lützkendorf.
Torgau: Lehrer Ad. Metzger.
Weißenfels: Kfm. Otto Francke-
Wittenberg: Kfm. H. Goldstrom.
Zörbig: Lehrer A. Hirsech.

C. Opſfermann, General-Agent,
erſtraße Nr. 16.

Bekanntmachun
e bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, ich unterzeichneter

Feldm xKataster-Portschreibungs-Vermessungen
vehuſs Berichtigung des Grundbuchs,
ſowie

der Grundſteuerbücher nebſt Karten,

Grenzvermessungen
ung verdunkelter Grenzen bei
nisehe Arbeiten ſofort billigst
oder mündlich.

Halle a. S., den 6.
Pon Königl. Reg

erner andere tech-Streitigkeiten, eAnträge ſchriftlichausführen werde.

anuar 1886.
ung geprüfſter und vereidigter Jeldmeſſer

Frenzel.
Behnung: P Franckenstrasse No. S, 2 Treppen. Dö

Nächſten Donnerstag und Freitag ſteht
ein Transport große und kleine

Oldenburger Landschweineſowie auch feine Engliſche zum Verkauf im
Gaſthof zur goldenen Rose in Halle aſS-, Ranniſcheſtraße. [4449

Vriedrich Buch aus Alskeben a/S.

Die Lieferung der Uniformſtücke
für die der Kleiderkaſſe angehörenden
Beamten (etwa 4000 an der Zahl) des
Directionsbezirks Erfurt ſoll vom
1. April d. J. ab zunächſt auf zwei
Jahre, verdungen werden.

Diesbezügliche Angebote ſind bis
zum 5. Jiebruar cr. an das unterzeich
nete Bureau einzureichen, woſelbſt die
Eröffnung am folgenden Tage Vorm.
10 Uhr in Gegenwart der etwa er-
ſchienenen Anbieter ſtattfinden wird.

Die Ertheilung des Zuſchlags er
folgt bis zum 27. Februar cr.

Lieferungsbedingungen können bei
dem unterzeichneten Bureau während
der Geſchäftsſtunden eingeſehen bezw.
S portofreie Einſendung der

chreibgebühren von 1 von daher
bezogen werden.

Erſurt, den 6. Januar 1886.
Materialien Wureau [4435

der Königlichen Eiſenbahn Direction
Rutz u. Brennholz Auction.
77 Stück Eſchen- und Rüſtern Nutzholz

mit 14,57 Fſtm.
83 Ellern mit 10,83 Fſtm.
52 Schock Unterholz-Reifig

Firreitag, den 15. dieſ. Dis im
interholze meiſtbietend ver ier3 holzeerden.

Zrennholzverkauf beginnt 9 Ahr,
auf 10 Ahr Vormittage

Anzahlung.Rittergut Kragarth b. Merſeburg

z 100 8 Du da (ſtarkeen tr en ne
2dmund Bergmann

die Pfeiſe im Munde, läßt ihn mit Seelenruhe caramboliren, ſo
viel er Luſt hat!

„Wie geht es meinem Pathchen?“ ragt Herr Matouſſaint

rrabia beim Eintreten in die Werkſtatt des Schloſſers; er

o da vorbei.T chloſſer ſeinen Hammer und dieöthete Eiſenſtange auf den Ambos fallen; er wiſcht ſich die
t ſie dem Gevatter zu reichen und

antwortet dieſem auf ſeine gewohnte Frage:

t ſeit lange ſchon jeden Tag
Eines Tages läßt der

and an ſeiner Hoſe ab, um

Ach leider nicht ſet r gut r7 laß' mal den Blaſebalg gehe zu meiner Frau hinauf,ſie z herunterkommen
„Was fehlt ihm
„Weiß man das denn immer bei dieſen kleinen Würmern?

und dann ſieht er ganz roth aus, SchEr huſtet in einem fort

SoolWeiden-
Auction.

Freitag, den 15. Januar,Pormittags 9 Ahr ſollen auf Ritter
r Neukirchen und Mittags
2 Ahr auf Rittergut RenkKen-aerg 35—-4000 Schock wei-
und dreijährige Reifstäbe,
meiſtbietend gegen baare Bezahlung
verkauft werden.

Anfuhr nach Bahnſtation Schlettau
wird gegen Bezahlung des Fiuhrlohnes
und der Aufladekoſten übernommen
4836 Die Gutsverwaltung-

Licitation.
Der zu 4063 veranſ t Neubauder Scheune und der Stallungen der

en en Küſterei ſoll im Wege der
etkbewerbung an den Mindeſtfordern

den vergeben werden. Es iſt dazu
Termin am 19. ds. vormittags 10 Uhr
im hieſigen Gaſthof gigeſett Pläne,

und Bedingungen ſind
in den Vormittagsſtunden der Wochen-
tage in der Pfarre hierſelbſt einzuſehen.

rosigk, den 8. Januar 1886.
4358] Der Kirchengemeinde-Rath.

110 Zährlingshammel halbengl.2 2 von 4 Stck. die Wah,
6 Stck. hochtragende, junge Kühe und
Rinder verkauft 4453Rittergut Zeuren b. Leinefelde.

e

achwittag

atouſſaint He dal

ſehr glücklich
aben.

kommt der Doctor noch einmal
a eben Caroline, ganz ungekämmt, in der Nacht-

jacke, mit blauen Rändern um die Augen; ſie hat ſicher die
ganze Nacht gewacht

„Nun, wie ſteht's?“ fräet der Vater.
„Nicht ſchlechter, ich ſag' dir's ja ſeit heute Morgen immer

fort“, antwortete die Frau mit ſchmerzlicher Ungeduld.
„Fch, will mir u ſelbſt einmal anſehen.

hinauf“, ſagte Herr
Aber Caroline zieht ihren ehemaligen Herrn in den Hof.
„Sie können ihn nicht ſehen, lieber Herr“, wehrt ſie unter
luchzen. Der Doctor hat es verboten. Er füchtet, daß es

MeineGrund
Spiegelgaſſe 13(Wegaur. Eberhardt)

u. gr. Ulrichſtr. 48 ſind bei ſehr
eringer Anzahlung preiswerth 0

uſſich.

Chr. Schmöädlt.
Für Oekonomen

empfehlenswerth.
Ein in der Thür. Weizen u. Gerſten

kammer belegenes, mit neuen Wirth-
e verſehenes Oekonomiegut von
160 Morgen des beſten Rübenbodens,
iſt mit ſämmtl. leb. u. todien Jnventar,
wozu 6 Stück ſtarke Arbeitspferde, 16
bis 20 Ri der und die verſchiedenſten
neuen Maſchinen gehören, bei einer
Anzahlung von 10 bis 12000 Thlr. ver
käuflich. Näheres durch 4454
Gotha. Julius Anschütz, Güteragent.

Ein Grundſtück rer
Leipzigerſtr., mit großen Läden, Hof
raum u. maſſtiven Gebänden zu ver
kaufen. Näheres bei Herrn Wetzel,

tt. alter Markt 36.
Altrenommirtes hochrentables

Colonial u. Spirit.-Gesch.
in lebh. Prov.-Stadt, krankheitshalber
zu verkaufen. Offert. nur von Selbſt
refl. u. R. R. 4 Invalidendank
Leipzig erb. [4440

Ein gutes Pianino
billig zu verk. Zenkergaſſe 11b.

[4451

Ein eleganter, faſt neuer ruſſiſcher
Schlitten mit Geläute ſteht preiswerth

u verkaufen [4377ampſ Woll Wäſcherei zu Halle a. S

Offene und geſuchte
Stellen.

Für Zeitungs-Redactionen.
Ein in der Reichsgeſetzgebung und im

Vereinsweſen bewanderter Redackeur,
geſchichtlicher Mitarbeiter an einigen
dreißig deutſchen und öſterreichiſchen Zeit
ungen, Herausgeber eines monatlich er
ſcheinenden Vereinsblattes, ſucht b. ſicher.
Einnahme aus ſeinem Privatvermögen
unt. d. beſcheidenſten Anſprüch. dauernde
Stellung. Geſuche unter B. 34 an die
Exp. d. Bl. erbeten. [4461

Ein junger Mann, geb. Landwirth,
23 Jahr alt, z. Zeit als

Verwaltermit guten Empfehlungen verſehen,
ſucht zum 1. April weitere Stellung.
Gefl. Off. unter E. K. voltageeg

Mansfeld erbeten. 4432
Ein e welcher gutepegne aufzuweiſen hat, wird zum

I. April cr. geſucht auf Rittergut
ieshau bei Halle a/S. Perſönliche
orſtellung nothwendig. [4444

erbeten an T. H
Magdeburgerſtr. 22.

Ein älterer erfahrener
dem gute Empfehlung zur Seite ſteht,
ſucht Stellung. Antritt kann ſofort
gen Offerten unter T. durch
ie Exped. d. Ztg. erbeten. [4437

Suche, um mich z verändern, zum
1. April Stellung als

Verwalter.Bin 23 Jahr alt, 5 Jahre beim Fach,
militärfrei, im Beſitz des einj. Frei
willigen Zeugniſſes, habe landw. Schule
beſucht u. begleite ſeit 22 Jahren die
hieſige Verwalterſtelle. [4460

Domaine Lichtenburg b. Torgau.
Paul Siegel.

Ein ſoriger Malzmeiſter, der ſchon

in ger g h t wird zuengagiren geſucht. 3 en unter
in an die d. Blattes

erbeten. [4462Ein verheiratheter

Gärtner,
ohne Familie, ſucht zum 1. März Stel
lung. Gute Zeugniſſe.

Mollenhaur, Trotha Nr. 2.

55

Ein tüchtiger Kuhmelker wird zum
1. April geſucht. Solche, welche gute
Zeugniſſe vorzulegen haben, mögen r
melden.

Rittergut Koetzsechlitz
ei Schkeuditz.

eine meiner Wirth-
4427

ch ſuche für
ſchaften

einen erfahrenen Hofmeiſter,
einen do. ofaufſeher,
einen do. Feldaufſeher.

Bewerber wollen ſich unter Vor
legung ihrer Zeugniſſe perſönlich vor
ſtellen. C. Wentzol, Teutſchenthal

Mamſell-Geſuch.
Zur Führung der Milchwirthſchaft

wird auf einer größeren Domaine zum
1. April d. J. ein junges Mädchen,
welches die Lehrzeit beendet, geſucht.
Zewerberinnen wollen ſich unter Bei-
fügung der Abſchrift ihres Zeugniſſes
oder ſonſtiger Empfehlung melden unter
Adreſſe:

Frau Amtmann Saeuberliech,
Gröbzig.

W Sehneiderin-Gesueh, r
welche gut Maaſchinenähen teht,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Leopold Schwarz,
Teuchern bei Weißenfels.

Suche zum 1., ſpäteſtens 15. Februar
d. J. eine junge in der Landwirtſchaft
und Kochen gewandte Mamſell.

rnestine Kraaz geb. Pabſt.
Rittergut Osmarsleben bei Güſten

in Anhalt. [44
pak 1. April ſuche ich bei gutem

Lohn eine erfahrene Köchin, welche die
Küche gründlich verſteht und tüchtig
iſt in Hausarbeit. [4379Frau Anna Riäedel,

Merſeburgerſtraße 37.

Zum baldigen Antritt wird ein
ge Mädechen, wennmöglich vom
Lande, zur Erlernung der Landwirth-

ſchaft geſocht. Anerbietungen unter
A. B. poſtlagernd Sonneborn bei

[4443Gotha.
LandwirthſchafterinnenGesucht: ſof 1 r welche

ſchon in ff. Häuſern als ſolche thätig
war, b. hoh. Geh. Mädchen für Küche
u. Hausarb. 15. Jan. u. ſpät. Haus-,
Küchen u. Viehmädch. ſof. u. 1. Febr.

Stelle suchen: Jnſpectoren, Ber
waklter, recht tücht. Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner etc. 1 elbſtſtändige
u. jung. Tandwirthſchaft. durch [4457

Vr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Ohne Lehrgeld
können anſt junge Mädch. Landwirth
ſchaft auf Rittergütern erlernen.

1 geb. Frräul. in ff. Küche perf. für
adl. Haus als Stütze 1. April geſucht.

S 7 1 a eco-Stellen suchen: die
die ff. Küche erl. hat, als Stütze auf
ein Gut, 1 Köchin (1. März), 1 Haus
mädchen (ſofort) wegen Verſetzung der

Herrſchaft. 4444 Dienſtmädchen ſofort geſucht durch
B. Lerche, Domgaſſe 1.
leiraths-Geguch.

Ein gut ſituirter Geſchäftsmann,
31 J. alt, bish. Jnh. e. rent. Laden
geſchäfts in e. größ. Nordd. Stadt,
ſucht, da demſ. Zeit u. Gel. fehlt, paſſ.Damenbek. z. m. eine Lebensgefä rtin

Häusl. geſ. Damen v. paſſ. Alter
u. Vermögen werden geb., i. Adr. nebſt
Ang. i. Verh. vertr. unt. R. L. N.
6600 an die Exp. d. Bl. z. w. Bef.
einzuſ. Gegenſ. ſtrengſte Diskr. Ehren

ſache. [442Vermiethungen.

2 Wohnungen zu 48 und 95 Thlr.
vermiethet Sophienſtraße Nr. 25.

Eine herrſchaftliche Wohnung, be
ſtehend aus 3 Zimmern, 2 Kammern,
nebſt allem Zubehör, vis-à-vis der
Neumarktkirche, ſofort oder 1. April
u vermiethen. Zu erfragen in der
xped. d. Ztg. unt. A. 452. 4446

Herrſchaſtliche Wohnung ſog
oder bald zu beziehen geſucht. Gefl.
Off. unter O. 12 poſtlag. Halle a/S.

Jn der Nähe der Bahn wird ein
herrſchaftliches Wohnhaus mit Garten,
möglichſt für eine Familie J uen geſucht. O W. oſt
amt II. Halle a/S. [4445

Eine Wohnung, 1. Etage, von 6
Stuben u. Zubehör auch zum Comptoir
oder Vureanuzwecken geeignet, zu ver
miethen Leipzigerſtraße 71.

2 Stuben Kammer, Küche 2c. 86für 75 Thlr. jährl. Miethe Warſüßer

ſtraße 1. [4370

s

Commis-Giesuch.
gir meine Materialwaaren- und

Seinhandlung ſuche ich per ſofort
einen tüchtigen jungen Mann, der ſeine
Lehrzeit ſoeben beendet hat. Photo-
graphie od. Vorſtellung erwünſcht.

Zena. Eduard Meyer.
das gefällt mir nicht. Ach, lieber Herr Matouſſaint, Sie ſind

nicht verheirathet zu ſein und keine
Kopf brummen.abei kann einem der

atouſſaint mit bewegter

ren re 9 zort beziehbar, Hofwohn.Apr. zu bezieh. Näh. gr. Stein

Geräumiger Jaden, gute Lage,

p
ſtraße 32a., NI., anse. 459

ühren Sie mich
timme.

Eine möblirte Stube zu vermiethen
gr. Zrauhausgaſſe 22/23.

Kinder zu zu ſagen gewagt;
Heute mein guter Herr!buſaee gut

rollen,
regens.

Bräune gehabt

10

M. Netsch,

7

r aitig, Eiseso1amnos, an Meingts Porn-
fülle. W Kostenfreie Lieferung
auch in Raten von 15 M. monat

an. Pianof.- Fabrik L. Herrmann Co
W Berlin C. Burgstr. 29.

wWindergchlitten,
elegant u. billig in großer Ausw. bei
Langeſtr. 1. A- Krausse, Langeſtr. l.

Firma: ſt en in man
12 Medailten und Die

oeflunds
geä

97 ubewähbrtes diätetisches Mittel gegen
Husten, Heiserkeit, Catarrh, Asthma, Brust-
und Halsleiden, auch für Kinder vielfach
ärztlich r In u. Flaschen.

9Loechund's Malz Extract Bonbons

die beliebten, sehr wirksamen Husten-
bonbons zu 20 und 40 Pf. per Packet.
In allen Apotheken in Original-

W zu haben.

Frische französ., Trüffeln

222

Feiste Fasanhähne,
Prima Astrach. Caviar,

Aecht Frankfurter Würstchen,
Prima ger. Rheinlachs,

Rügenwalder Güänsebrüste,
Grüne Pommeranzen d

empfing
X ſilh. Schubert,

gr. Stein u. gr. Ulrichſtr. Ecke R

K Feinſte eingelegte Gemüſe, als
tangenspargel, Schoten,

Sennittbohnen, Carotten ete.

K in S billigſt 385X Wilh. Schubert,
e Stein u. ne Alrichſtraßen

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen,

ihrachsſchinken,
Sardellenleberwurfſt,
Trüffelleberwurſt,
Ruſſiſchen Salat,
Cornet-Beef,
t Zunge,

ervelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurfſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt
eipzigerſerake

Feinste
Hpeige-Issige

empfiehlt Hotels', Reſtaurants c. e.
zu billigſten Preiſen, faßweiſe, wie
auch in kleineren Quantitäten die
Eſſigfabrik von

G. A. Krause Nachf.,
Kuhgasse 2.

Froſt-Balſam!
Einziges Mittel gegen Froſtbenken

anfgeſprungene Hant etc. à Fl. 50
nur alleinzö Ah ontn net d.

50 Ctr. Putterrübenkerne,
lange gelbe Erfurter Pfahlrübe hat zu
verkaufen.

Groitzſch bei Teicha. Boltze.
Ein größerer Poſten

rennkartoffeln
wird zu kaufen geſucht. S Off. an

VFaber, Jangenbogen bei
eutſchenthal erbeten. [4429
Einige Hundert Morgen

Zuckerrüben
pro Campagne 1886/87 werden W
trahiren geſ. Reflectanten belieben ſi
an Factor Faber, ZuckerfaFangenbogen bei Teutſchenthalwenden. aWeizen -Hülsen
werden billigſt abgegeben [4468

Steinweg 3.
120 Schock Haferstroh, gut trocken,

zu v J. G. Weber,4467] LuWer liefert beste Stärke zur
Wäſchefabrikation in großen t
ten gegen Caſſe? An die Qualität
werden große Anſprüche geſtellt Offer
ten nur von Fabrikanten direct erbe
ten sub A. B. 10 Rudolf Mosse,
Frankfurt a 4439

die Bräune wird. Jch, habe es noch gar nicht meinem Manne
er wird es noch zu früh erfahren.
Was war das für eine Nacht!

So ſtark ſchon mit zwei Jahren.
Und ſie ſpricht, immer dieſelben Dinge wiederholend, wie

eine Jrre; und der alte Junggeſelle, der ihre Hände ergriffen
hatte, fühlt die Thränen der armen Mutter auf ſeine Hand

ſchwere, heiße, wie die erſten Tropfen eines Gewitter

„Sagen Sie mal, Revillod“, redete an dieſem Abend Herr
Matouſſaint ſeinen Billardgegner an, der eben eine großa
Quart executirt hatte, „hat eines Jhrer Kinder ſchon einmal die

en ß

„Ja, meine kleine Lotte Wir hatten viel Noth mit ihr.
(Schluß folgt.)

Zur
bre

Di
nothwer
durch d
wurf
grundſ
gemalt

waren

iſt U
lichen
Annah
Wege
liche
Gewer
unſerer

D

ein au
ging i
hunder
ſteueru
Provirt

Mit
Brenn
eine
ſchiede
Blaſer
erhobe
Raum
Abſche
und e
beſtim
ſchloſſ

Erze
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Grund
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dieſer
ſchaft
Kornk
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